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llnsere Slernenkammer. 

(Vou Franco Junioi'.) 

Ais es vor einigen Jaliren in RuBland drunter 
und drüber ging. bildeteii die hervorragendsteii Ge- 
uerale Petersbiu'gs wie GroBfürst Nikolaus Nikola- 
jewitsch, Tre{X)\v, Dedjulin, Petrow etc. eine Gruppe, 
tüe, weil die Ixjwaffnote Macht hinter ihiion stand, 
dem Ministerprasideiiten Vorschriften inaclitc. Ein 
^'eistreichei' 1'ranzõsischer Koi-respondent naiinte 
dieso Gnippe in eineui seiner Berichte die ,,Stenicn- 
kiiiiuuci'" und dieser Nanuj wird wolil aueh in der 
Gescliiclite, in der die ruSsisclie Hevoliition eine 
wiclitige Pliase bildet, beibehaiten bleiben. Der Ruf 
dieser Stenienkainnier war kein schlechter, obwohl 
inan in revolutionaren Ki'eisen von ilir nur in Aus- 
di iicken des ^rrõBten Hasses sprach. Die l>estern- 
ten Herrschaften liatten sich namlich zur Aufgabe 
gemacht, die \'erfassung voni 15. Oktober 1905 
stiikte durclizufü]ii'en, sie sowohl gegen die radi- 
kalen Partoien wic gegen die extremou 
Ueclite, den Adel und die Iloíclique zu verteidigen, 
und was inan der Sternenkannner vorwerfen konnte, 
war, daB sie ein gai- zu strcnges Regiinent führtê 
und daíl sie nui' durch die .Macht und nicht durch 
das Reclit bestand. Die Generale konnten keinen 
einzigen Paragraphen anfiihren, der ihnen die Ein- 
niiscliung in die Landespolitik gesUittet hâtte, aber 
wenn nian von den geschriebenen Gesetzen absielit 
ii. die Mützlichkeit ülx'r die Rechtniaíiigkeit stellt, 
inuB nian die Sternenkaininer in Schutz nelitnen, 
weil ilire .Absicliten die besten und ilii'e Eingi-iffe 
ia die Politik, ehrlich gesagt, ein Segen waren. 
Oline die Einmischung der Generale liãtte die He- 
volution nocli viel mehr Blut gekostet, ais sie sclion 
sowicso kostete und der Bestand des Reiches ware 
ganz ernstlicli in Fragè gestellt ^vorden. 

In Rio de Janeiro ereignet sich etwaft Aelmliclies. 
Brasilien hat eine Sternenkammer bekomraen. Narli 
der auíieren Ersclieinung paíit dieser Nanie zwar 
nicht áuf die Herren, die uin Menna Barreto eine 
(íruppe bilden. denn unsere (ieneraie sind nicht mit 
Sternen und Edelsteinen besât wie die i-ussischen, 
al>ei- die Mission, die diese Herren auf sich nehmen, 
ist gerado dieselbe, die damals vor seelis oder fünf 
.lahren dio Leute um Trepow ei'füllte: sie wollen 
mit der Anai-chie in der Politik aufrãumen. und 
der guten Absicht wegen íuüssen wir vergessen, 
dalJ sie kein Recht haí^n, sich in diese Dinge zu 
mischen. 

Was Eingeweilite sclion liingst vorausgesehen ha- 
bcn, ist eingetroffen. Die konservativ-republikani- 
sche Partei, die eigens dazu gegründet wurde, den 
Marschall-Prasidenten zu unterstützen, macht ihm 
die groüten Schwierigkeiten, míd der Vizeprásident, 
der sich bisher um die kleinen Pflichten, die ihm 
sein Amt auferlegt, nicht gekümmert hat, tritt auf 
einmai al^ Gegner Hermes da í'onsecas auT. Herr 

-Dj-, AVeuceslait Braz hat es bisliei* nichffeinnlal für 
nõtig gel\Alten hatte, die Verhandlungen des Senats 
zu leitor- er tun soll, und hat diese Arbeit see- 
lenruhi} n alten Quintino Bocayuva überlassen, 
.Jetzt wo eine intrigue gegen den Landeschef 
zu spinnen ist eiinnert er sich daran, daB er aucli 
etwas bedeutet und dali es hierzulande Sitte ist, 
dali der Vizeprásident die Gegner des Prasidenten 
inifülirt. Herr Dr. Wenceslau Braz erfüllt durch seine 
Steilungnahnie gegen Marschall Hennes nur eine 
Tradition. Der erste Vizeprásident, Marschail Flo- 
l iano Peixoto, stürzte mit Hilfe des Admirais Cu- 
stidio de Mello den ersten Prasidenten Deodoro ila 
Fonseca; der zweite Vizeprásident, Dr. Manoel Vic- 
torino, war mit unter den Verschwòrern, die am 
5. November 1897 auf Prudente de Moraes ein At- 
tcntat ausführon lieUen. dem alx^r der Marschail Car- 
los lUttencoiu-t zum Opfer fiel; der dritte Vizeprási- 
dent, Dr. íYancisco de Assis Rosa e Silva, gelicirte 
zu denjenigen, die Di'. Campos Salles die meisten 
Schwieiigkeiten machten; der vierte, Affonso Peinia, 
lieü Rodrigues Alves in der Kandidatui-enfrage im 
Stioli und ging mit der sogenannten Colligaçrto: der 
füiiíte, Dr. Nilo Pe^anha, ging mit dem Block, der 

Affonsü Penna bekiimpfte. und so ist es wahrhaftig ' 
nicht zu vei-wundern, dalJ der sechste, Di-. Wen- ; 
ceslau Braz, mit Pinheiro Machado geht, um das I 
zu verderben, was Hermes da Fonseca gutmachen 
will. 

Man behauptet — und es wird wohl auch wahr sein 
—, daB Pinheiro Machado, der plõtzlich alie Sáu- ; 
len waiiken sah, zu dem Bundesprâsidenten mit der 
Forderung hei-angetreten sei, er mõge seine Bürde | 

■ auf die Schultern des jüngeren und stârkeren Dr. i 
; ^^'ences]au Braz legen. Das ware ein Geniestreich ■ 
ersten Ranges gewesen und Pinheiro Machado wãre 
mit einem Male über alie Schwierigkeiten hinweg 

; gewesen; Da nach dem "Regierungsantritt des Mar- 
' sciialls noch keine zwei .Iahi'e vergangen sind, hatte i 
Wenceslau Braz nicht bis Ende des Mandat.'' re- 
gieren konnen, sondem er hatte, wie die Verfas- 
sung verfügt, eine neue AVahl ausschreiben müssen 
und auf einmai hatte sich das Interesse des ganzen 
Landes auf die grolie Frage der Prâsidentenwahl 

I konzentnert. Man hãtte nicht mehr darauf geach- 
• tet, was Pinheiro Machado mit Hilfe des interimi- 
I stischen Landeschefs in Ceara; .Vlagoas eto; treibt, 
I und wenji der Wahlbig heivingekommen ware, dami 
, hatte Pinheiro Machado jedenfalls wieder das Ober- 
wassser gehabt. 

! Dieselbe Version, die uns von diesem Plane zu 
I ei'zalilen weift, sagt uns auch, dali Marschail ller- | 

■nies da Fonseca Pinheiro gegenül)er selbst das Wort' 
,,Abdanken" ausgesprochen habe, und man hat qs.; 
bishei- unterla-ssen, dieses (ierücht zu dementieren, ' 
Hierin gleicht Hermes seinem Onkel Deôdoro, der 
ja auch des lieben Friedens wilien auf die Regie- ' 
rung verzichtete. Nuii stelle man sich alx^r vor. 
was die unmittelbare Folge «iner solchen \'erzicht- 
leistung geworden ware. Wenceslau Braz hat São 
Paulo nichts versprochen und er hãtte deshalb auch , 
nichts halten brauchen; man hatte in diesem Staate i 
nach Herzenshret interveniert und in den Satrapien ! 
des Nordens wie Amazonas. Ceara, Para und Ala- i 
goas hãtte man mit Hilfe der Kanonen und der Ma- ; 
schinengewehre die Politik des Gaucho-Senators gel- ^ 
tend gemacht. So standen die Aktien. ais dem Kriegs» 
minister General Memia Bai'reto die Geschichte zu 
binit wurde und er dem sicli flott drehenden Rade 
der Politikasterei einen Henunschuh aniegto. In dei' 
Bundesverfassung finden wir zwar keinen einzigen 
Paragrapiien, der das Vorgehen des Kriégsministers 
und seiner Cretreuen beti^iife, aber in den Kriegs- 
gesetzen finden wir deren die Menge. .Teder ílffi- 
zier muíJ das feierliche Versprechen abgeben, da (5 
er das Vaterland und die legale Gewalt vertejdigen 
wird, und sowohl das Vaterland wie die legale Ge- 
Avalt befanden sich in Gefahr. Die Hydra Revo- 
lution erhob ihr Haupt und die Regierung erwies 
sich ais zu schwacli, um sie zu zertreten. Was ist 
da nun zu verwundern oder zu kritisieren. wenn 
ein alter Soldat, der übei' fünfzig Jahre dem Lande 
dient, mit einem erlõsenden Donnerwetter dazwi- 
schen fãlirt, wenn er seine Untergel)enen uiii sich 
9(^hart tuid die energischeii Worte sprfcht: ,,VVenn 
es einem noch oinfallen sollte, eine Tat der Untreue 
und dei- Perfidie zu begehen, dann würde es ihm 
teuer zu stehen kommen"? Man muli froh sein, daü 
es so kam, denn dadurch wurde der schãdlichen 
Politik ein Riegel vorgeschoben. 

Die Sternenkammer ist also da und sie beherrscht 
die Situation. d. h. sie gibt dem Bundesprâsidenten 
die Machtnüttel, ohne der Hilfe der pinheiristischen 
Clique zu regieren und jetzt hãngt alies davon ab, 
wie Marschail Hennes da Fonseca sich ferner ver- 
hâlt. Menna Barreto hat nicht, wie verschiedene 
Zeitungen versichern, die Maclit an sich gerissen, 
sondem nur seine Macht über das Heer dem Bun- 
desprâsidenten in feierlicher Versicherung zur Ver- 
fügung gestellt. Es ist also in seiner Steilungnahnie 
nichts Revokitionãres zu erblicken, und wenn bei 
(ler ganzen Sache etwas auffâllt, dann ist es der 
Umstand, daíJ diese Steilungnahnie überliau])! not- 
wendig war, um zu wissen, woran man ist. Ist es 
nicht selbstverstãndlich, dalJ der Kriegsminister 
nicht dem Senator Pinheiro Machado, sondem dem 
Landeschef gehorcht und den ersten gegen den zwei- 
ten unterstützt? Selbstverstãndlicli ist das aller- 

diirgs, aber die Saphen sind hier leider so verfah- 
ren, daü man das Allerselbslverstãndlichste noch 
ausdiücklich betonen muC und daí5 man èich dar- 
über noch wundert. 

Die Pinheiristen sprechen jetzt davon, daíJ das 
Heer dem Senator doch soviel verdanke, daü er 
wohl auf eine andere Behandlung Anspnich hãtte. 
Die bessere Besoldung der Offiziere sei doch haupt- 
sãchlich sein Werk eíc. Ist das aber nicht eine Be- 
leidigung des Offizierstandes. wenn man die Auf- 
besserung mit politischen Diensten in Verbindung 
zu bringen wagt und daü -^mii mit dem Gelde der 
Nation das Heer kaufen zu konnen glaubt, damlt es 
einem Caitdilho ^Sehergendienste leistc? 

Mit der'Grüiidung der Si * (jnkamnier ist freilich 
noch nicht alies erledigt, dcim der Staatskai-ren ist 
und bleibt verfahren und auch der gute Wille des 
Bundesprâsidenten, der jetzt nach der Erklãrung 
der Generale keines Pinheiros mehr bedarf. wird 
nicht alies ins Reine bringen konnen. ohne auf 
Schwierigkeiten zu stoüen. Da sind vor allen Diii 
gen die beiden Satrapien Alagoas und Ceara, in we 
chen die Wogen der Wahlagitatioíi hoch gehen. In 
beiden kandidieren zwei Obersten des Buiideshee- 
res; in Alagoas Clodoaldo da Fonseca und in Ceara 
Franco Rabello. In beiden Síaaten ist das Volk noch 
mehr aufgeregt ais in Pernambuco und bhitige Zu- 
sanimenstíiüe sind unvermeidlicli. Der Bund wird ^ 
nicht mehr intervenieren, er wird nicht gegen <lie 
Staatsregierungen vorgehen uiid auch nicht. wie 
Pinheiro Machado es liaben, wollte, den Oligarchien 
dio Macht zur Verfügung stellen, um die Opposi- 
tionen zu besiegen. Was soll er aber tun, wenn die 
Wahlagitation zu einer Hevolution ausartet. was 
nicht nur môglich, sondem Auch wahrscheiiilich ist ? 
Die Antwort ist sclnver, alier am schwersten fih' 

; den, der sie in Taten umzusetzen hat. Es ware am 
i allerbeston, wenn die Olygarchen sich bewegen lies- 
! sen, ihre Positionen aufzugeben, denn sie liaben ge- 
' 'nug geplündert und konnen zufrieden sein, daü mau 
; sie unbehelligt ziehen lãüt. Das wollen sie aber 
, nicht tun, denn der Appetit kommt mit dem Esseii 
und wer zwei Jahrzehnte hindurch einen Staat aus- 

I gebeutet hat, der will es nicht mehr lassen. Fest 
und ti'eu stehen sie an der Krippe und nennen das 

: Patriotismus. Die einzige Míiglichkeit, diese Schàd- 
j linge zu verdrângen, ist, daü sie es mit der Angst 
! zu tun bçkommen und ihre werte Person in Sicher- 
I heit bringen, bovor ilú'e Anweseiiheit zum 
;■ Aufruhr mit allen seinen Schrecknisseii geführt hat. 
■ Bisher hofften sie auf Pinlxeiro .Machado, der ihnen 
: seine (Hilfe versprochen h;itte. Jetzt steht dieser 
! aber selbst hilflos da und man kaiin noch darauf 
i Iroífen, daü die Maltas imd die Acciolys \'eriumft 
! aiuiehnien und die Waffen strecken, bevor diese 
i mit Bürgerblut besudelt werden. 
I Eine weitere Frage, die Jeden Bi"u-ger interos- 
sieren sollte, ist nun die, wje werden sich die (íó- 

! nerale ferner Pinheiro Marhâdo gegenüber verlial- 
■ ten. iíie haben. ihu gestü-v.. .ab'^r er hat ein-zalfcs 
i Leben und bisher ist er béi jedem Sturz doch noch 
j immer auf die Füüe gefallen. Soll es diesníal auch 
I wieder ein halbes Werk bleiben und Pinheiro Ma- 
j chado die Mõglichkeit gelassen werden, durch die 
j Ilintertür hereinzukommen, nachdem er vorne her- 
j ausgeschmissen wiu-de? Dem gruiuNalzlogen Poli- 
I tiker ist es zuzutrauen, daB er den ilin Sehlagcn- 
den küüt und an ihn sich festhãlt. dainit er wieder 
aufgehoben werde, und deshalb wãre es zu wün- 
schen, daü die Kaltstellung dieses Mannes durcli 
die Wahl des Vorsitzeiiden unserer Sternenkanmier 
zum Prãsidenten von iUo Grande do Sul vollendet 
und endgültig gemarlit würde. 

daü er junge und hüb^che Mãdchen aus russischen 
Freudenhausern nach Buenos Aires entführte. Vor ' 
lãngerer Zeit wurde er schon einmai in Amsterdam ^ 
ergriffen. (Zwei russische Mãdchen, mit denen cr 
sich auf der Reise l)efand, merkten dort, daü er ■ 
ihnen falsche Vorspiegelungen gemacht hatte. 
Sclinaidermann wm-de damals zu einer lãngeren Ge- 
fãngnisstrafe verm-teilt. Trotzdem setzte der Hãnd- 
ler sein Treiben fort. Yor einiger Zeit erhielten die 
deutschen Polizeibehõrden Mitteilung, daü Schnai- ' 
derniann wieder mit einem ,,Transport" unterwegs - 
sei. Er wollte zwei Mãdchen über Bei-lin und Brüs- ' 
sei nach Südamerika bringen. Die Staatsanwalt- ■ 
schaft von Allensteiií setzte sofort alie in Betracht 
kommenden Polizeibehõrden in Kenntnis und so ge- 
lang es, den Hãndler und seine Gehilfen in Deutsch- , 
Eylau abzufangen. Die beiden Mãdchen wurdeii in i 
Schutzhaft genommen. 

Ein aufsehenerregender Zwigchenfall 
ereignete sich kurz vor der Ankunft des Zuges d<'S j 
Konigs Peter vou Serbien auf dem Bahnhofe Bois ! 

1- de Boulogne in Paris. Der Militãrgouverneur von 

Der Meineíd. 

Roman von Artur Zapp. 
(Fortsetzung.) 

Kurt Brunner drehtc sich stürmisch nach der 
Sprechenden um. In seinen bleichen, verstíirt^n 
Mienen vibrierte der leidenschaftlichste Unwille, der 
foltei'ndste Schmei-z. 

,,Aber bedenke doch, Mutter! Crerade Frau I)ü- 
rings Eltern hãtten doch alie Veranlassung, mir die 
Hand zu reichen. Für ihre Tochter habe ich doch 
meino Ehre geopfert — für sie bin ich in das Zucht- 
haus gegangen. Und wenn auch nicht mit mir, mit 
iliran Kinde müüten sie doch Mitleid einpfinden. 
Zwei Jaliro haben wir uns nicht gesehen, sind wir 
auüer'aller Verbindung. Sie verzòhrt sich ja doch 
gewiü in Angst und Sehnsucht nach mir." 

Die alte Frau sah mit einem Blick voll Unruhe 
und tiefstem Mitleide nach ihrem Sohne hinübor, 
der sich w"ieder auf einen Stuhl geworten hatte und 
seinen Kopf in die Hânde stützte. Ihre Stimme klang 
gepr<'üt und kleinlaut. 

,.Alx'r warum sclireibt sie mir denn nicht? Warum 
orkundigt sio sich deim nicht nach dir?" 

I>er ganz Verstorte hob sein Gesicht fragend. ver- 
stiiiidiiislos. 

,,Wie nieinst du, Mutter?" 
,,Ich meino" — Frau Brunner sjirach ztjgernd, 

fòrmlich tastcnd in bangem, Ixíklomnienem Tune — 
,,ich wuiidere inich, daü sie so gar keinen Anteil 
íiekundet. Eincn Iií'ief würde sie doch auch heini- 
lich schreilx;n und liesorgcn konnen. Acli, icli fürch- 
te, mein Sohn —" 

.,Mutter I"' Es war ein Verzweiflungsschrei, der 
aus schwer ringender Brust heraufkam. ,,Du willst 
doch um Gottes willen nicht sagen, daü sie sich vou 
ihren Eltern gegen inich beeiiiflussen, daü sie sich 
•ibwendig machen lieüe von mir? Xein. nein, so 
.schlecht. so niedrig darfst du nicht von ihr denken. 
Fnd was so*ilte dann aus híir \verden?" 

Er sank in sich zusammen tuid sclihig seine Hãnde 
vor das Cíesicht. Frau Brunner erschrak heftig und 
eilti' zu dem wie gebroclieii. wie zerschmettert Da- 
sitzeiiden. Sie verwünschtt' sich im stillen, da(5 sie 
den seit langcm in ihr nagenden Befürchtungen nach- 
gegeben. Ihn liebevoll umschlingeiid, trõstete sie 
nun: ,,Ja, ja, du hast i-echt. Das kanii ja nicht sein. 
Es war ja nur ein dumnies (!-cschwãtz von mir; du 
weiüt ja, M'ie wir Frauen nun 'mal sind: wir denken 
ininicr gleich da.^ Schlimmste. Mein Cíott, solch ein 
Brief kann ja verloreii gchen. Oder vielleicht ist sie 
krank und hat nicht die Mõglichkeit. uns Nach- 

richt zu gebcn." — 
Sie redete noch eine ganze Weile, von dem Bc- 

strel)^! durchglüht. ihre Unvorsiclitigkeit wieder gut- 
^umachen und ilira wieder Mut und Hoffnung einzu- 

llõüen. Sie hatte ja nicht geahnt, daü er noch immer 
so innig arí '^hr Jiing und nicht bedacht. daü die 
lange Haft den sonst so energischeii, kraftvollen 
Mann so weich und mürbc gemacht hatte. 

Endlich lieü er seine Hãnde sinken und richtete 
sich wieder in die Hõhe. Ein Zug finstei'er F.nt- 
schlossenheit beherrschte seine Mienen. 

,,Ich miiü sie unter allen Umstanden selbst spre- 
chen, und zwar so bald ais mõglich", sagte er mit 
heftiger Entsdiiedenheit. ,,Ich werde nicht eher 
Ruhe finden, ich werde nicht imstande sein, zn ar- 
beiten, auf irgend etwas anderes nielne'Gedanken zu 
konzentriei-en, wenn icíi niclit die Gewiliheit habe, 
daü ich auch für sie arbeití». Sie und ich, wir ge- 
horen ja dodi zusammen. Das Schicksal hat uns ja. 
doch zusairanengeschmiedet. Sie ist ja doch auf inich 
angewiesen, Mutter, und icli, wie konnte ich denn 
noch leben mit dem Gedanken, daü auch sie — sie 
mir den Rücken dreht, wie die anderen alie.'" 

Er ergriff mit einer liastigen. nervõsen Bewegung 
die beiden Hãnde seiner Mutter und drückte sie fest 
in den seinen. 

,,Ja, Mutter, Helene gehõrt zu mir uiul ich zu 
ihr. Uns kann dooh keine menschlichc Kraft von- 
einander trennen." 

Der alten Frau. die sich einen Stulil herangerückt 
und neben ihren Sohn gt^^etzt hatte, gab es einen 
Stich ins Herz. Aber sie überwand mit der selbst- 
losen, aufopferungsvollen Liebe der Mutt».>r dinklein- 
liche Regung der Eifersucht. Der Schmerz ülxr die 
groüe Verãndening, die die Krãfte und Nerven zer- 
rüttende Zuchtliausliaft in dem einst so sòlbstsiche- 
ren, stolzen, starTcen "Manne hervorgebracht hatte 
und der Wunsch, der krankhaft verstimmten, wnn- 
den, zerrissenen 'Seele Linderung zu verschaffen, 
verdrãngte alie anden^i Empfindungen In ihr. Sie 
sclimiegte sich an ihn und stricli ihm beschwichti- 
gend über Haar und Wangeii und redete ihm lielx*- 
voll, eindringlich zu. Dann faütc. sie seine V^eiden 
Hãnde und forderte ihn auf. mit ihr zu beraten. 

,,Ich werde sie einfacli aufsuchen", erkiãrte er. 
..Sie ist doch niajoreiin und steht doch nicht naehr 
unter vãterlicher Ciewalt. Eine Unterredung mit ihr 
kann mir doch in keinem Falle verwehrt werden.'' 

Aber die Iwdãchtige Frau scliiittolto a"liwohren<l 
mit dem Koiife. 

,,Der ^'ater würde dich empfangeii'', meinte sie, 
,,und er würde dir eine Zusammenkunft mit seiner 
Tochter abschlagen. Was dann? Mit Gewalt kannst 
du doch nicht zu ihr dringen. Uel)erhaupt zu einem 
Skandal. zu einem offenen Konflikt Tnit ihren Eltern 
darfst du es doch um deinet- und um'ihretwillon liicht 
kommei! lassen." 

,,'Aber was soll ich denn tun, Mutter? Brieflich 
kann ich sie ja dodi erst recht nicht erreichen.'" 

,.Froilich nicht. Ihr müüt euch sehen und spre- 
chen. Ich bin ja auch der Ansiclit. daü sie gewalt- 
sam von ihren Eltern dir fern gehalten wird. Wenn 
du sie erst gesprocheu haben wirst, ;i'ird auch ihr 

Aus aller Welt. 

V e r li a f t u 11 g e i n e s M ã d c h e n h ii n d 1 e r s. In 
Deutscli-Eylau konnte der ISjãhrige ,,Kaurmann" 
Schnaidennann aus Xaselsk verliaftet werden. der 
gewerbsmãüig Mãdchenhandel betreibt. .\uch die 
Berliner Kriminalpolizei beschãftigte sich bereits mit 
dem Hãndler. Schnaidermann operierte in der Weise, 

Gefühl für dich wieder mãchtig werden und alie an- 
deren Rücksichten in ihr zurückdi-ãngen. ' 

,,Nicht wahr, Mutter?" 
Ueber sein veixiüstertes Antlitz lief ein freudiger 

Strahl. 
,,Uns bleibt nichts übrig", fuhr die alte Frau eifng 

fort, ;,als eine List anzuwenden. Laü uns einmai 
nachdenken!".... 

Sie Avar schon froli. daü es ihr gelungen war, ihm 
wieder Hoffnung und Unternehmungslust einzuflõ- 
üen und seine Tatkraft ein wenig aufgerüttelt zu 
haben. Schon am nãchsten Morgen fuhren sie nach 
der Heimatstadt Helene Dürings ab. Sie nahmen in 
einem Hotel Wohnung. Wãhrend Kurt Brunner in 
der Nãhe der Wohnung ilu'er Eltern uiigenieit hin 
und her iiatrouillierte — es kaiinte ihn ja nieniand in 
der Stadt, auch Helenes Eltern nicht — zog seine 
MutttM- boi den (Teschãftsleuten in <ler Nachbar- 
schaft in unauffãlliger Weise Erkundigungen ein. 
Was sie in Erfalirung brachte, stellte sie in mehr a!s 
einer Hinsicht zufrieden- Die geschiedene Frau lebUí 
sehr einsam und hielt sich von aliem gesellschaft- 
lichen Verkehre fern. Nur mit ilu'en nãchsten \'er- 
wandten und einigen nãher befreundeten Familien 
hãtte sie Umgang. Um vier Uhr nachmittags pflegte 
sie in Begleitung ihrer Mutter oder einer Freundin, 
oft auch allein, ihren taglichen Spaziergang na<;h 
dem Stíidtparke zu unternehmen. 

Natürlich stellte sich Kurt Bi-unner mit seiner 
Mutter um dio angegel>'ne Zeit in der Nãhe ilirer 
Wohnung ein- Von einem Torwege au=> lxíobachtet.'n 
sie, wie Helene Diiring in Begleitung eines Herrn 
und einer Dame — die .Vehnlichkeit in ihren Ge- 
sichtszügen bezcichnete die beiden letzteren áls ein 
Geschwisterpaar — das elterliche Haus verli.^ü. Den 
Lauschenden überkam es wie ein Schwindel. das 
Herz liãmmerte so stark, daü er ersticken zu müssen 
glaubte. Mit seinen Blicken verschlang er die ge- 
liebte Cicstalt. Sie hatte sich wenig verãndert; so 
viel Avar unverkennbar. daü sie wohler aussah ais 
damals, ais sie unter der Einwirkung ihres aufreil)en- 
den Ehescheidungsprozesses gestanden hatte. Sie 
ging neben den Geschwistern und sprach lebhaft mit 
dem jungen Mann, dem sie ihr Gesicht zugekehrt 
hatt<^. wãhrend es Kurt Brunner gelang, mit seinem 
Blicke ihr Anthtz zu erreichen. Seine innerliche Be- 
wegung war so ungestüni, daü er am ganzen Kõrper 
zittert<>. 

Seine Mutter faüte ihn am Arme. 
„Ruhig, Kurt! Vorsichtig!" 
Langsam folgten sie. Es war keine Gefahr. daü 

Heleno Düring ihn erkennen würde. Noch immer war 
er glatt rasiert und auch seine übrige ãuüere Er- 
sclieinung war so verãndert daü ihn auch seine in- 
tinisteu lVM<annteii nur bei genauer Betrachtung 
wiedererkannt haben würden. Der Spaziergang ging 
in der Tat nach dem Stadtparke. Kurt Brunner l>e- 
fand sich in einer so starken Erregnng, daü seine 
Mutter befürchtete, gr konnte ii-gendeine Unklug- 

Paris. General Sauret, der die Aufstellung der Triij)- i 
pen leitete, machte den Obersten des 139. Infanterie- 
reginientes darauf aufrnerksam, daü seine Trujipen | 
die vorgeschriebene Stelluiig nicht eingenommen ^ 
hãtten. Der Oberst erkiãrte, daü seine Soldaten ge- 
iiau auf dem Platze stãnden, wie es das Tableau an- 
zeige, und beinerkte dann zu seinen Soldaten und 
einigen Journalisten: „Der General weiü nicht mehr, | 
was er gesclirieben hat." Er übersandte durch einen j 
Adjudanten dem General den Aufstellungsbefehl. Ge- 
neral Sauret kehrte zu dem Obersten zurück und 
sagte: „Es ist mõglich, daü ich inich getãuscht habe. 
Ich wünsche aber, daü Ihre Truppen bis zum Trot- 
toir zurückgehen." Daraufliin kommandierte der Re- 
gimentskommandeur: „Trotz des gegenteiligen Be- 
fehls " drei Schritte rückwârts, mai'sch!" Dieser 
Zwisehenfãll wird noch ernste Folgen haben. 

Ein Grab am AVannsee. Im Schatten uralter. 
knorriger Bãume liegt am kleinen Wannsee, da, wo 
das Hügelgelãndç zum Seeufer sich senkt, dicht über 
dem Sk-hülerboofcíhaus der hõheren Lehranstalten 
Ciroü-Berlins, ein einsames Grab, Hundert Mal sind 
nun die rauhen Herbstwinde darüber hinweggewíht 
und hundertinal sind die welken, froh-müden Blãttér 
des Laubes, das das Grab im Sommer mit frischem 
Grün bekrãnzt, daraufgefallen. Der dort schlummert 
war ein genialer Dichter und Patriot, aber ein zer- 
rissener. friedloser unglückseliger Menscli. Viele 

i Avallfahrten jetzt zu dem stillen Ort. der el^nso poe- 
tisch anmutet wie dié Dichtuiigen dessen, der neben 
der Geliebten seines Herzens im erhabenen Frieden 
des Waldes zur letzten Ruhe bestattet Avorden ist. 
Sie halxiii Avenigstens den Frieden im Tode gefunden. 
Dem Tod ging eine Tragikomõdie \'oraus. Am 21. 
Xovembcr 1811 erschoü Heinrich Kleist an der 
Stelle seiner Grábstatte erst seine Braut, die ilim eiitó 

' ireue Begleitèrin auf dem dunklen Wòge sein,es Le- 
I l)èns Avar, dio an Leib-und Seele kranke Henrietíe, 
Vogel, und daim sich selbst. Im Schoü der mãrki- 

I schen Eixle Avurden die Leichen bestattet, und ein 
; Denkstein ist Kleist erriclitet Avorden. Kurz und bün- 
dig lieüt man dort: ,,,Er lebte, litt und starb in 
Deutschlands trüber Zeit Er suchte hier den Tod und 

! fand Unsterbiichkeit." Noch heute nach 100 Jahren 
, dankt das deutsche Volk einem Kleist, Avas er ais 
Dichter und Denker geschaffen hat. 

I Luftschiffahrt und Funkentelegra- 
l)hie. Die Funkentelegraphie erobert sich immer 

' mehr die Welt Hat sle doch aber aucli das Einzige 
' Mittel, m"it dem sich die verschiedenen Expeditioneii 
und neucn Versuche mit l)eAvohnten Teilen in Ter- 
bindung setzen und halten k'õnnen. So Avírd die draht- 
lose Tele^raphíe für die Luftschiffahrt einen Lebens- 
zweig darstellen. Man schreibt hierüber u. a. liem 
Rechiiung tragend. ist in das Zeppelin-Luftschiff 

: ,,Schwaben" ein wissenschaftliches Labonitoriuní 
eingelxiut wonlen. Der Arbeitsraum dient Luftelek- 

i trischen und funkentelegraiihischen Untersuchungen, 
die von l^-ivatdozent Dr. Dickmann angestellt Aver- 
den. Die ersteren Untersuchungen sollen das Ver- 
h,"1111113 und die elektrischen Beziehungen zwischen 

heit l>egehen. Unablãssig sprach sie beiiihigend auf 
ihn ein, wãhrend sie ihn mit ihreni Arme, den sie 
auf den seinigen ffelegt hatte, festhielt und seine 
Schritte zügelte. Aber je lãnger er seine Augen auf 
die ihm vorausschreitende angebetete Frau richtete, 
nach der sein Herz, seine Seele, sein ganzes Sinnen 
verlangte, desto scliAverer war es, ihn zu beschwich- 
tigen. 

,,lch nuiü sie sprechen, Mutter", raunte er der 
nelx:n ihm Schreitenden heftig zu. ,,Wenn ich heran- 
trettí und sie tún eine Unterredung bitte, Averdc^l 
sich ihre Begleiter von seiber zurückzlehen." 

Die alte Fi-au schüttelte mit dem Kopfe und redete 
ihm sein Vorhaben mit aliem Eifer aus. In Avelch 
tõdliche Verlegenlieit er sie bringen Avürde! Welche 
Erklãrung sie dann ihren Bekannten geben sollte ? 

I „Geduld. lieber Kurt! Es Avird sich eine bessere 
! Gelegenheit finden lassen. Sei froh, daü du sie schon 
. heute zu sehen bekommen hast!" 
I Er muüte sich fügen, so schAver es ilun auchAvurdc. 
Zehn Schritte von ihr entfernt, nur zehn Schritte, 

' und nach so langer, langer Entbehrung ihr nicht ins 
' Auge schauen, sie nicht sprechen, ihre Hand nicht 
fa^ssen zu dürfen, os kostete ihm eine ungeheure 
SelbstüberAvindung. 

Am dritten Tage endlich lãchelte ihm das Glück. 
Es Avar eine kühle Wittening, Regen droht<\ Erst 
um halb fünf Uhr verlieü sie, allein, das Haus. Ein 
Freudenstumi tobte in dem Entzücken. 

„Mutter! í^lutter!" jubelte er mit mühsain unter- 
dnickter Stimme. 

Frau Brunner aber sah ihm sorgenA^olI in das er- 
hitzte, verzückte Gesicht. Eine bange Ahnung senkte 
sich ihr scliAver auf dio Brust. Sie folgten Avie<ler 
langsam der ahnungslos Vorausschreitenden. Am 
Eingange des Parkes blieb sie stehen. 

„Sei vorsichtig, Kurt!" Avaxnte die bekünimerte 
alte Frau. ,,Vermeide alies Aufsehen!" 

Sie sali ihm noch einmai besãnftigend in die leuch- 
tenden Augen- Dann kehrte sie allein ins Hotel zu- 
rüek. Kurt Brunner aber stürmte mit Avildklopfendem 
Herzen vorwãrts. In wenigen Sekunden trat er an 
die erschi-eckt Aufl)lickende heran. 

3,Frau Helene!" 
An dem Klange seiner Stimme erkannte sie ihn. 

Aufs hõchste üben-ascht, starrte sie in das bartlose, 
bleiche, von tiefster BcAvegung zuckende Gesicht. 

,,Frau Helene!" stammelte er noch einmai, den 
Hut in der Hand. die geliebte Frau mit seinen feucht- 
glãnzendon Blicken umfassend. 

Sie Avarf unwillkürlich einen erschreckt forschen- 
den Blick liinter sich. 

,,Mein Gott!" 
Das Avar alies, was sie zu seiner BegrüBung her- 

vorbrachte. Befangenlieit peinlichste Uel)er- 
raschung, Furcht herrschten in ihr, daneben Stau- 
nen. Wie fremd er ihr gcAvorden war! War das der- 
selbe Mann, zu dem sie sich einst geflüchtet schutz- 
bedürftig, voll Vertrauen und voll Bewunderung? 

dem Schiff und der umgebenden Atmosphãre klâren. 
Es ist ja in die.ser stãndig eine gewisse eli-ktrisclu^ 
Ladung. Man vennutet eine \'erãiidei'ung derselben 
durch das schnelle hindurcheilen des Luftschiffes. 
Die Funkversuche beti effen die Erprobung einer Em- 
pfangsstation, Avelche zur Orientieiimg und zur me- 
teorologischen I?eobachtuugen dient. Diese letzteren 
Versuche zeitigten jetzt schon einen sehr guten Er- 
folg. Es konnte wãhrend der ganzen Fahrt mit den 
Landstationeii eine Vorzügliche Verbindung herge- 
stellt Averden. Welch eine Wichtlgkeit diese Neue- 
rung für die Luftschiffahrt bcsitzt. Icann nuin ennes- 
sen, wenn man lx'denkt daÜ jetzt die Flieger \'on 
drohenden Gofaliren AvícNelxíl, SturniAviiiden u. fe. av.. 
die bisher vielfach die UnglücksursacheAvaren, recht- 
zeitig benaclirichtigt Averden 'Kõnnen. ^ 

Die Frau ais Konkurrentin des Mannes. 
l>er Emanzipierungskampf der l-Yau, hat heute be- 
reits Fonnen angenommen, die nicht mehi' A'on der 
Hand zu weisen sind und die Zeiten, in denen die 
Frauenbewegung ihre Ziele erreicht habeu Avird. 
scheinen nicht mehr in allzu ferner Zeit zu liegen. 
Wenn man bedenkt, daü die IrYauenfrage noch A'or 
10 Jahren nur mit einem ironischen Lãcheln über- 
gangen Avmde und sich A-ergegenwãrtigt, welche 
geschlossene Macht si(í heoate bildet so muü man 
zu dem Schluü kommen, daü man in Zukunft mit 
der Frau zu reclinen haben Avird. Ist' sie doch 
schon jetzt in Bei"ufen tãtig, die bis daliin aus- 
schlieülich die Privilogien des Mannes waren, ja 
sogar A'or Benifen, die groüe physische .\nforde- 
mngen an die Ausuln-nden stelleii, scheut sie nicht 
Kin-ück. Wir sprechen heute von einem AVeiblich(?n 
iMaurer, Tischler, Matrosen. Arbeiter usav. Den ver- 
hãltnisníãüig grõüten Kontinent aber stt>llt die I^Vali 
in Avissenschaftlichen und schriftstellerischen Be- 
rafen, in AA'elchen sie ganz lierA-orragende Erfolge 
auizuAveisen hat. Es sei A'on den .Vk;vdemikern der 
medizinischen Fakultãt nur an Frau Curie, der Er- 
finderin des Radiums erinnert die mit iliren Ent- 
deckungen ais Woliltíiterin vieler Menschen auf- 
igetreten ist. Aber auch in amtlicheii, stãdtischen 
jund politischen Einrichtuiigen hat sich die lYau 
durchgesetzt. Es ist vielleicht von Interesse, eine 
kleine Axifstellung der markantisten neuesten_ Er- 
scheinimgen der Frauenbewegung zu geben, die in 
Sfeiats- mui Komniunalangeleg^nheiten erfolgt sind. 
In Delmenhorst ist eine Assistentin für stãdtische 
Wohlfalirtspflege eingestellt Avorden In Rotterdam 
AA-urde die Polizeiassistentin angestellt. Die Stadtge- 
meinde A'on Troppau hat 2 iVauen ais Beirãtinnen 
lin den VerpTlegungsausschuü gewãhlt. ,.Die Con- 
greational Union" füi" Eiigland und Wales beschloü 
iYauen ais Geistliche anzustollen. Die Regierung von 
Uruguay beabsichúgt in Montevideo eine Frauenuni- 
versitâ,t einzurichten. Wie diese Ausstellung zeigt, 
scheint es nicht ausgeschlossen, daü die I-Yau hi 
Zukunft zu hohen Stiats- und Stadtã.mtern ^auf- 
rückeiLAviixl.- Vòrlãufig. liegen die Zeiten, in' déiieí dlè 
Frau die geisti^e, politische und geAverkschaítliche 
Fülmmg in der Hand hãbên Avird, noch iu zie-nilicli 
Aveiter Ferne; man darf da nicht vorgreifen, die 
Zukunft muü lehren ob sich die lYau in jeder Hin- 
sicht gleiches Recht mit dem Manno eixibern Avird. 

Neue deutsche Uebersee-Kabelverbin- 
dung en. So Avenig unsere ausAvartige Politik be- 
friedigen kann, so gibt es doch auch hier, Avenn auSh 
niclít auf diplomatischen Gebieten, erTreuliche Er- 
scheinungen. Wirft man êinen Blick auf die pit- 
Avicklung der Kabeltelegraphie, so sit^it nlan, daí..' 
Avir !uns seit 1900 bemühen, von der "lieA-ormundung 
ivon England, das bi.s dáliin den Avèitaus groüten 
Kabelbesitz imtl damit einen ungelieuren kommer- 
ziellen üiid ix)?itischen Vorsprung vor uns hatte, frei 
zu kommen. In stetiger. zielbewuüter Arbeit haben 
Avir dieses Ziel z. t" tereits erreicht; jedoch bleibt 
luns noch viel zu tun übrig. Vor 1900 gingen sãmt- 
liche Telegramme von Desutscliland sowohl nach 
Nord- lind Südamerika ais auch nach Afrika und dem ' 
fernen Osten über englische Kabel und Avaren somit 
einer lH'sonders in Iviieg.^^zeiten sehr stõrenden Zen- 
sur unterworfen. nicht zu reden von dem unge- 
lieuren Kapital, Avelches an Telegrammgebühren all- 

Er Avar Aveit entfernt, zu erraten, was in ihr vor- 
giiiíí". Ganz \'0n seinen (.iefiihlen ül>erwãltigt, faüte 
er nach ihi-er Hand. In dem Tone seiner Stimme 
lag die ganze Seligkeit das ganze, ilm heiü durch- 
schauernde Glück, das ihre unmittelbare Nãhe, ihr 
Anblick ihm einflõüte. 

„Wie habo ich mich nach Ihnen gesehnt, Helene, 
in ali der langen, langen Zeit!"' 

Seine En-egung Avar zu stirk für seine erschütter- 
ten NerA'en, sie preüte ihm helle Trãneii aus, die 
langsam ülx"r seine al)geniagerten Wangen rannen. 
Sie beinerkte cs und Mitleid und ErgrilTi>nh;'it be- 
gannen geg(Mi die Seheu, die sie instiiiktiA' A'or dem 
ihr fremd gewordeiien. aus dem Zuciithause koiii- 
menden Manne enipfand. zu kánipfeii- 

,,Kommen Sie!" sagte sie und setzte sich wieder 
in Bewegiing. 

Er drücktt? den Hut wi(!der in die Stirne und 
schritt an ihrer Seite. Ihin ward so wohl. so leiclit; 
Avie auf Engelsflügeln ging er neben ihi\ Sclnveigend 
wandelten sie eine Weile ncbeneinandor. er ganz be- 
nonunen a-oii deu ihn durei)flutenden Seligkeitswo- 
gen, sie a'o11 Unruhe und Unl>ehagen, ab und zu einen 
ãngstlichen Blick über ihre Schultern zurückwerfend. 

„AVie goht es Ihnen?" fragte sie endlich, um dem 
ihr peinlichen ScliAveigen ein Ende zu machen. 

Seine Blicke nihten unablãssig auf üiren lieb- 
lichen Zügen, ais kõnnte er sich nicht satt sehen an 
ihr. Noch viel, viel schõner und anziehender ais 
früher erschien sie'ihm; auf iliren Wangen. die zu- 
letzt ais er sie gesehen, so bleich und \'crhãrnit ge- 
wesen, blühten Rosen der Gesundheit und seelischer 
Zufriedenheit. Sein nach Schõiiheit durstender Sinn, 
der so lange uribefriedig-t geschmachtet hatte, labte 
sich an ihrem Anblicke. 

Hire Frage riü ihn aus seiner seelischen Ver- 
zückung und rief die Eriniiening an die überstande- 
nen Leidcn in ihm Avach. Ein Seufzer hob seine Bnist. 

„Furchtbar, entsetzlich hal^e ich golitten", sagtí 
er, „und AA^enn ich nicht dariibei- zugrunde gegangen 
bin, so habe ich es Ihnen zu danken, Helene!" 

,,Mir?" Sie sah ihn sehr überrascht, tief errütend 
an und ein Empfinden der Beschãmung Avurde in 
ihr rege. 

,,Ja! Der Godanke an Sie hat mir über alies hin- 
AA'eggeholfen", sprach er in seiner Ekstase. mit glãn- 
zenden Augen. ..Und nun — nun ist ja alies gut. Nun 
habe ich Sie Avieder, nun ist ali das Bõse. Hãüliche, 
Furchtbare A^ergessen." 

In seinem Rauschzustande ergriff er Avieder ihre 
Hand und drückte sie heftig, leidenschafllich. 

; „0 Frau Helene ! O Helene !" 
j Sie atmetc schwer. Wenn er nicht so ganz unter 
I der AVirkung seiner überschãumenden Empfindungen 
t gestanden Avãre, so hãtte es ihm nicht entgehen kõn- 
j nen, welche Pein, weldi quãlende Verlegenhcit sich 
j in ihren Mienen malte. Scheu, forschend blickte sie 
A\'ieder hinter sich. Am' Ende der Allee tiuchten ^vei 
Ge.stalten auf. Mit einer raschen Bewegung entriü 
sie üim ihre Hand. 
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jãhrlicli au eiigliscluí Tfl('^ra[ilwMií;esellschaft»'ii be- 
zaJilt wiii-de imd soiiiit uiiscivin \'olk.sveriiiõgen vcr- 
loreii girig. Mit S<.'hreckt'ii eriniiei't uiaii sich in deu 
betreflViideu Ki-eisen der inilH-ilvolleii «Vrbeit des eiig- 
lischeii ZiMisors iii Kapstadt z. Z. des Buifiikrieges. 
Wurdeii docli selhst Tflegraiiime iii offoiier deiitscíier 
uiid englischer ('.) Spraclu' nacli Dcutácliland. wenn 
überhau])!. so hiuifig orst iiiich íítagiger ,,IYüfung" 
Weiter "f>ef(')rdeit iiiid hatten diiroli diese. im ttdegi-ap- 
hiselien Verkelir luierliorte \'er;;p;itung natürlich je- 
den Wert für d^ n Empfaiig<>r verloreii. DaiJ Tele- 
granniie iiach Ejiglaiid vou deinsí^lbeii Zensor selbst 
bei Abfassiing iu andeixT ais onglisclier Spraclie 
mit der grõíiteii Ivilo geprüft und deiii Verkelir über- 
gebeii wiuileii, s<n mir nebeiibei ei-walint, wirft je- 
docli eiii grelles Sohlagliclit auf tlie pfliclitiiiüíJigp 
Unpai-teiliclikeit des ZtMisors uiid erheisclit gebie- 
teilscli die ^'e^lliudelnng deraitiger \'organge bei 
küiiftigeii iK)litisciien Verwickluiigeii Eiiglauds. Der 
l)«utscli-Atl in'isclifii ToU^rai>heiig('í>ellsclia'"t blieb 
es vorbflialteii. iin Jaliní 1000, iiaclidem sie luiter 
groOen fiiiajiziell.Mi Opfei'ii das Laiiduugsrecht er- 
Avorben liatte, das erste deutsche Ueberseokal>el iiach 
Horta (Azoi-eii) und weiter iiacii Xew-Vork ai le- 
gen, uiid daiiiit eiiioii i'(>iii<l:Ut^t'lieii telegraphischeii 
AVeg mit deutscheii Bt>amte]i vou Dfutschlaiid nach 
Amei-ika /,u schaiTeii. Die iiiigealiiite Ziiiialime des 
telegraphischeu Verkelirfi maciite seiir bald die Le- 
guiig des zweitcu Ivalnds Eiiideii-HorU--\e\v-York 
erfordei licli. Im JaJire liloã folgte die I>eiitsch-Nie- 
derlãndisclie T-degrapheiigcseJlseliaft. iiidem sie uii- 
sere Besitzuiigen iii der Sü-Isee diircli Legiiiig des 
Kabeis "Menado-Ya]) (Kaioliiiv*ii) Sliajigluii vou 
der Abliangigkeit vou ení>lisclH!u Kal)elii T)ofreite 
Und die Mõglichkeit scluif. T^k^gramine vou die- 
sen Besit7-ungt'n in Guam auf das ..American Pa- 
cific Cable" übergelieu und vou dort ülK-r Siin tYoji- 
cisco auf Landleitungen naeli Xew-York und soinit 
auf das deutsclie Kalxd Xew-Yoi'k-Emdeii z^i lei- 
teu. Ein weiterer Solu-itt auf dem eingesclilagenen 
AYege Ixnleutete die Ajifang 1911 von der I>eutscli 
Südame: ikai!Í<chen Teli-grai)lung> Sell chaft liei ge- 

,8tellte Kabelverbindung l-nrJen-Tei.erifia-Monrovia- 
Pernamlnico. Dieso btreckr ist ais 'reilstiwke zu 
betrachten, da bereits fiu' die niicliste Zukunft ilire 
Verlangei-ung bis Buenos-Aiit\s übei' líio de Janeiro 
geplant ist. Diesem Kabel bieren í^icli unberechenl>aa'e 
Entwicklungsmõgliclikeiten, da \vir das Hauptabsatz- 
gebiet füi- unsere industriellen Krzeugnisse künftig 
in "Brasiiien rnid Argentinien statt sie bisher in Xoí'd- 
amerika zu sehen gezwungeji sind. I>ie Teilstrecke 
Eindeii-TenerilTa-Monrovia sol! gleiclifalls weiter 
ausgebaut werden. Gegeiiwartig ist mau bescliáftigt. 
die Verbindung Monrovia-Conakry-Gr. Bassam her- 
zustellen. wahix?nd der íiilclisten Zukunft der An- 
scliluíi Kamemns und Deutsdi-Südwííst-Afrikas an 
Monrovia und damit an Emden und das Weltkabel- 
netz vorlK^lialten ist. Zielit man in Betracht. dali die 
Einrichfimg 
gíX)13en ujkÍ 
des deut.schen Kalxdnetzes gleicheu Schritt lialt. so 
ersieht man mit G<;nugtuung, dalJ der Zeitpunkt nicht 
fem ist wo es dem deutsclien Kaufmann o<ler Gou- 
verneur auch auf der exjx)niertesten Station mõg- 
lich sein vvii-d, telegraphische Nachrichten über rein 
deutsclie Kabel oder Rmkenstationen nach der Hei- 
mat gelangen zu lassen. Der ungeheure AVert die- 
ses Fortsclirittes für Regiening sowohl ais für Han- 
delskreise muü ohne weiteres einleucliten. 

von deutsclien Funkenstationen mit 
gi-oBtem Aktionaradius mit dem Ausbau 

S. Paulo. 

Neu]alirswunschab 1 õsung. Ais Ablõsung 
für die Zusendung von Neujahrskarten wurden ge- 
zeichnet; 
von der „Deutsclieu Zeitung'" füi' den Verein 

■Deutsches Krankenhaus'* 10$000 
10$000 
lO-SGOG 

für den üeutschen Hilfsverein 
für die Deutsclit: Schule 

von Herrn Carlos Sclinapp für den Verein 
„Deutsclies Krankenliaus" 10§000 

von Herrn José Sclineeberger für den Verein 
„Deutsches Krankenliaus'" 20$000 
für die Deutsclie Schule 20é000 

von Frau Isaura Klein für den üeutschen 
Hilfsverein 20^000 

von Herrn Max Scliádlicli für den üeutschen 
Hilfsverein 10$000 
für die Ueutsclie Schule Villa Marianna loéooo 

von Herrn Max EngeUiardt für den üeutschen 
Hilfsverein iOSOOO 
für die Deutsche Schule 10^000 

von Herrn Friedrich AVagner für den Deut- 
schen Hilfsverein 10^000 
füí* die Deutsche Schule Braz 10^000 

vou Herrn Friedricli Ahlfeld, Santos, für das 
Seemamisheiíu Santos 20$000 

von Herrn Hugo Spiro füi' den üeutschen 
Hilfsverein 10-$000 

von Herrn Albert Schwab für die Deutsche 
Scliule 
für den Verein „üeutsches Kranken- 
liaus" 
für den üeutschen Hilfsverein 

von Herrn Gustav Backheuser jr. für die 
Deutsche Schule Villa Marianna 
für den Verein „üeutsches Kranken- 
liaus" 

vou Herrn Nicoiau v. Ilütschler für den 
Verein „üeutsches Krankenliaus" 
für die Deutsche Schule Braz-Mooca 

von Herrn Georg Arnold für den Deutsclien 
Hilfsverein 
für den Verein „üeutsches Kranken- 
liaus" 

von Herrn Fritz Haucke für den Verein 
„üeutsclies Krankenliaus" 

von Herrn Joh. Metz für die Deutsche 
Schule 

von Herrn Wilh. Gronau für die Deutsche 
Schule Villa Marianna 

von Herrn Johannes Manteuffel für den 
Verein ,,Deutsches Krankenhaus" 

von llerrii C. O. W. KlauIJner für die 
Deutsche Schule 
füi* den Verein „Deutsches Kranken- 
haus" 

von Herrn O. R. Quaas für das Seemanns- 
heim in Santos 

von Herrn João Faulhammer für den Vei'ein 
„Deutsches Krankenhaus" 
für den Oesterr.-Ungar. Hilfsverein 
für die Deutsche Schule São Paulo 
für die Deutsche Schule Villa Marianna 

lOSOOO 

10.5000 
lO^OOO 

lO.íOOO 

lOííOOO 

lõííOOO 
lõ§000 

õ$000 

õ$000 

101000 

lO-iíOOO 

lOSOOO 

15$000 

10$000 

lOSOOO 

lO-ÜíOOO 

10§000 
5^000 
5S(X)0 
5$000 

SchlulJ des Staatskon gr esses. Wegen de.s 
Stoffandranges für die gestrige Nuinmer konnten wir 
nicht, wie es hãtte sein solien, dem überaus glãnzen- 
den SchluíJ der parlamentarischen Tagungsperiode 
eino ausführliche Xotiz widmen. Der SchlulJ der 
Pcxrlamentssitzungen ist wegen des militãrischen 
Aufgebots und wegen ali dem, was drum und dran 
hãngt, immer ein interessantes Schauspiel gewesen 
und das Volk nimmt daran stets einen regeu Anteil. 
Die letzto SchlulJsitzung gewann aber noch beson- 
dere Bedeutung dadurch, daü der KongreB feierlich 
zu der viel erõrterteii Interventionsfrage Stellung 
nalim. Es war bekannt geworden, dali ein hervor- 
l agendes Mitglied des Kongresses, der Sonator Hei-r 
Dr. Herculano de Freitas, über diese Sache spre- 
chen wei'de, und sclion vor der festgeset7,ten Stiinde 
waren am Sonntag mittag die (íalerien des Kon- 
greOsaales überfüllt Ais I)r. Herculano do Freitas 
die Tribüne l)etrat, brach schon der Beifallssturm 
los und seine Rede, die ein Meisterstück der Rhetorik 
war, wurde-auch üftei's durch laute Beifallskund- 
gebungeii unterbrochen. Er führte aus, daB São Paulo 
imniei' zum Bunde gehalten und die besten Beweise 
seiner Treue gegeben habc. São Paulo liat dem Bund 
drei Prãsidenten gegeben. luid niemand hat in ihnon 
Paulistaner, aber wohl Brasilianer gesehen. Sie ha- 
ben für São Paulo keine Privilegiei! verlangt sie 
haben den 'Interessen des Staates nicht niehr ge- 
dient ais den des Bundes. \'on der jetzigen BeAve- 
gung erwartet Herculano de Freitas nur Gesundung 
unserer politischen Zustãnde und hegt keine Be- 
fürch^ngen. Es ist aber doch angebracht, daíJ São 
Paulo über seiue Sicherheit wacht und sich zur Ver- 
íeidigung nier ítoluuug vQrberçitet, deo» es gibt 

nicht mir eino soziale Medizin, sondem auch eiuo 
sozialo Hygiene VorlHnigung. \'ermeidung der 
(u'fahi'. und nicht luii' Mittel, Wunden zu kurieren. 

Zum Schlusse uiiterbreitete Herculano de Frei- 
tiis eine Motion zur .tnnahme, in der zum Ausdruck 
konunt, dali São Paulo in jeder Lage das Recht, 
die Bundesverfassung, aber auch die Autonomie des 
Staates verteidigen wird. Der Staat hofft aber auch, 
dali die Regierung^ des Bundes ihi-e Aufgabe in den 
(rrenzeu deg Rechtea und der Gerechtigkeit erfül- 
len wird, voíi dem Besti'eben geleitet, dem Lande 
die Ruhe zu erhalt-en, damit es sich entwickle unil 
damit es gedeihe. 

Xach Herculano de Freitas sprach der hermisti- 
sche Deputieite Dr. Eduaido de Camargo, der die 
\'ersicherung wiederholte, dali São Paulo keine Bun- 
desintervention zu hefürchten habe. 

Ais die KongreíJmitglieder das Parlament ver- 
lieBen, prãsentierte das 1. Bataillon de.s Staatsníili- 
tãi's, díis nachher unter klingendem Spiel nach sei- 
ner Kaserne zurückmarschierte. 

Ais ein besonderes Zeichen der Zeit niuli bemerkt 
werden, daíi das Bataillon auf der Rua 15 do No- 
vember auüerordentlich lebhaft begrüBt wurde. Das 
Paulistaner Volk ist eben weit entfernt davon, ge- 
gen die Staatsregierung Sturm zu laufen, denn es 
hofft von ilir. dali sie friedlich fortarbeitend ihm 
alies das wird geben kõnnen, was es von einer i-e- 
publikanischen Regierung erwarten darf. Aucli bei 
uns in São Paulo ist nicht alies vollkommen, w ie ja 
auch jeder Regierungsmann selbst eingesteht. mau 
ist aber auf dem "Wege der friedlichen Entwicklung, 
man arbeitet und jede Mitarbeit Avird angenonuneii 

auch die der Opi)osition. 
Wenn sich die Lage nun klãrt, wenn der Schat- 

ten der Republik schliefilich doch vei-schwindet 
Wenn Menna Barreto zu den vielen Taten seines ar- 
beitsreichen Lebens noch die eine Tat hinzufügt, 
die das Volk von ihm erwartet, wenn er den noch 
inuner schneidigen, alten Gaúcho Pinheiro Ma- 
chado über den Haufen rennt, dann Avii-d die Ver- 
sõhnung São Paulos mit dem Bunde nicht lange 
auf sich Avai'ten lassen und die Worte der beiden 
Redner in der Schhilisitzung des Kongresses wer- 
den in Erfüllimg gehen. Das Land wird den Se- 
gen des Friedens genieíien und das wei'den, was es 
seiii muíi: eine Rei)ublik, in der daíi Recht und die 
Freiheit respektiert werden. 

Politische Situation. Ik'r Nanie Pinheiro 
Machado war gesteni alx'iid in keineni Blatte er- 
wãhnt. Man scheint schon famòs ohne ihn auszu- 
koninien. Und es ist sonderbai-; eine gewisse Ruhe 
ist in die Politik eingiezogen. die jeílenfalls bald 
aufhõren winl, verwickelt und interestíant zu wer- 
den. Dfi' General Caetano de Faria hat Avegen sei- 
ner l)ekannten Glückwunschanspraclve bereits drei- 
tauseiid Dankestolegramme erhalten. Dai-aus kann 
der Gaucho-Senatoi- ersehen, wie unsâglich unpopu- 
lãr er gewesen ist. Diese dreitausend kõnnen auch 
nicht zur Hãlfte von Zivilisten abgesandt sein und 
es ist wohl anzunehmen, daíi .sie hauptsãchlich von 
selu- guteii Hermisten kommen. die sich daifil)er- 
freuen, dali der Pi*âsident von seipem zudringlichen 
Vonmind befi-eit worden ist. 

Der fhunin*ínser ..Paiz" leistet sich wiedei- ein 
Stückchen, indeni es erklãit, daB der Bundesprãsi- 
dent selbst für alie Irrtümer der Politik verant- 
woitlich zu niachen sei luid nicht die konservative 
Partei. Ei- habe die Partei gegründct und er hãtte 
sie in den Schranken halten solien. Da er dieses 
aber nicht getan habe. so kõnne nur üin selbst dei' 
Vorftiirf ti-effen, dem Lande míd seiner Ruhe ge- 
schadet zu haben. Nach diesem VorstoB des pinhei- 
ristischen Blatt(^>s weiB man schon, aiLs ■welchem 
Ix)ch der Wind bald pf,'ifen wird. Pinheiro wini dem 
iMarschall enistUch Üpposition maolien, denn mu- 
er kann das Organ instiiiicrt haben. üem ,,Pajz" 
werden aiidei'e Blâttei- desselben Schlages folgen und 
wir wei-den mis gar niclit nielu' verwundei-n, wenn 
morgen alie bislierigen Hosiannali-Zeitungen auf 
einmal kreuzige! kreuzige! schreien werden und 
ebenso womg wird (.>s uns venviindei-n, weim mor- 
gen oder übennorgen der ..Correio da Manhã" und 
die ,,Gazeta de Noticias"" die Reiheji der Hennisten 
vennehren wei-den. Ist dieses abei- gescheJien. dann 
kann man sagen. dali Hennes da Fonseca der ge- 
worden ist, der ei" xu sein versprach, und dann kõn- 
nen wii- vei-sichert sein. daB das beginnende Jahr 
ein Jalu- der nihigen Arbeit wii-d. 

Jetzt erfãhrt man, was der Bimdesprãsident 
jHerrn Rodolpho Miranda in dei' \t)rgostern statt- 
gehabten Besprechung gesagt hat. Heir Rodolpho 
i5liranda habe Maiscluill Hermes da Fonseca die 
,'Mitteiliuig gemacht, daB er auf eine gute Stimm- 

Balin eine Entgleisiuig «'rwiutfu muB und daB den 
Passagieixín von dem t>chütt)eln die Knochen im 
Leibe krachen. Gleich nach 5 Ilhr niorgens uuil.^ d»)-* 
Ziig die Luz-Station erreichen. aber um diese Stunde 
ist er noch weit draullen auf dem Felde und ais 
sclilieBlicli die Passagiere den Tuini dieser Station 
erbücken, da zeigt die Uhr sclion über zehn! Untei 

1. .luli bis Knde des vorigeii Jahres erreichte diese 
Taxe die schõne Suninie von ;}7.71í).ir)(J Franken. 

Am Neujalirstage wurde hier die neue Fabrik 
zur Herstellung von Pamerdiiten, dej-en Gründung 
wir neulicii meldeten,^ein|t*veiltt.' 

Am Neujíilii-stage wuixle von dem õsterreichi- 
schen Danipfir .,Alice" ein erkrankter Passagier 

den Passagiercn befinden sich welche. die sich nach | naniens Ikirtolo Suaenotti an Land gebracht. Wãh- 
dem limem begeben müsseu. Die.se..Icoininen alie : i-end de,s Transportes starb der Maiin und muBte — 
zu spât; sie halKMi den AnsclUuB verfehlt und niüs- es klingt unglaublicli! — an Bord zurückgetrageu 
sen liier üire Fahrt unftrbi-echen, um auf die nàchste ■ wei-deíi. weil das Leichenhaus des Feiertages Wegen 

abgabe zahlen knõnte. dazu sei aber notwendig. 
daB die Bimdesregienmg etwas zu seinen Gunsten 
tue. Daraiif habe der Btmdcsprãsident Herrn Mi- 
randa an das letzthin an die Staatsgouverneure und 
an die einzelnen Militãrinspektoren versandte Zir- 
kulai'telegramm erinnei-t. Er, Hermes, werde jedes 
Wáhlresultat resiK'ktieren. Die Leiter der Konserva- 
tiven Partei, die ja glücklicherweise nichts niehr 
zw sagen haben, haben Rodolpho ebenso oline Trost 
gelassim, und dei' groBe Held, dei' Berge versetzen 
zu kõnnen glaubte, wird jetzt wohl den Kopf liãn- 
gen lassen und die grolien Suninieii bedauem, die 
ihn die "Wahlpropagandíi gekostet hat. Aber er mag 
sich ti'õsten; seinem obersten Chef und Meister geht 
es nicht besser, der hat auch Aveiiig Aussichten, je- 
mals noch hochaukommen. 

Oesterreichisch-ungarische Koloni- 
sation. Nach Meldungen. welche eingelaufen sind, 
hat der õsterreichische Senator Ivrupp eine Koloni- 
sations-Gesellschaft mit einem Kai)ital von 50 Millio- 
nen Franks gebildet, um in Argentinien zu koloni- 
sieren. Die Eini&sãre des Syndikats Krupp bercisen 
beieits die Republik, um das geeignetste Land für 
die AnsiedJung von Kolonisten auszusuohen. Wie 
wir hõren, soll ihnen der Boden und das Kliina an 
der Grenze Mendozas und der Pampa Central, sowie 
an der Grenze der Provinzen San J uan und Mendoza 
aucJi ein groBer Kamp in Salta sehr gut gofalien 
haben. Das Syndikat will 100 Quadratleguas Land 
zur Besiedelung mit õsterreichisch-ungarischen Fa- 
niilien ankaufen. Im AnschluB daran sei eine andere 
Meldung aus Buenos Aires mitgeteilt: Heir Lukasie- 
witz Czernowitz suchUi den Minister Dr. Lobos auf 
und teilte ihm mit, daili er sich erbiete, jãhrlich 
1000 Familien aus besterreicili und Ungarn in Ar- 
gentinien anzusiedeln. Der Minister erleichtei'te ihm 
das Reiseii iin Lande, damit Heir Caemowitz Land 
für diese Ansiedler aussuchen kann. Nâchste AVoche 
treffen hier 400 Ruthenen ein. 

H'err Rodrigues Alves wiitl am 11. von 
Rio de Janeiro nach Guaratingueta abreisen. \vo er 
zwei Tage verbleiben wird. Ilier wird er am 14. 
abends ankommen. 

Von der Zentralbahn. Ein vorgestern mit 
dem Nachtzaig hier angekommener Passagier richtet 
einen langen Bi*ief an den „ Estado", in dem <'r er- 
zãhlt was er und seine Mitreisenden auf der Fahrt 
von der Biuidesliauptstadt nach São Paulo eriitten. 
Fs handelt sich um eine Linie, dio die zwei groBten 
Stãdte Brasiliens verbindet und die bekanntlich nicht 
be.sonders lang ist. Liest man aber die ganze Ge- 
scliichte, die der Heir zu erzãlilen hat dann kann 
man auf den Gedanken verfallen, er habe eine 
Reise durch den Wildwest gemaclit. Es fehlt nur 
der rãul)erische Ueberfall. und wir hatten alies das. 
was wir vor langen. langen Jahren in Indianerge- 
schichten gelesen haben. Schmutzigt^ Waggons, Ver- 
spãtung. UngewiBheit. ob der Zug wirklich nach 
seiner Bestimimmgsstation oder wieder zurück fãlirt., 
nachdein er auf den verschiedensten Stationen stun- 
Üenlang manõvrieit hat! Das ist die Litanei, die der 
Mann uns vorzusingen hat. íls fehlen auch die ver- 
dãchtigen Gestalten nicht denen man in den alten 
Rãubergeschichten begegnet. In der Station noch 
in der Nãhe der Bundeshauptstadt (hingen sie in 
den Zug. ohne Fahrkarten vorzuweisen und beset- 
zen alie Klassen. Sie fragen nicht ob die Plãtze 
(noch frei sind oder nicht; sie setzen sich ganz 
einfach hin und lassen die friUieren B<?sitzer dei' 
Stühle luhig stehen. Waren das Eisenbahnange- 
stellte oder Soldaten, das weiB der Reisende nicht 
zu erzahlen und es fehlt nur noch, dali diese ge- 
heimnisvollen Mitfaluer auf einmal ,,Hânde hoch!" 
sclrreien, Uni die Roniantik vollendet zu machen. 
Der Zug falirt entweder zu langsam oder wieder 
80 scbnell, daü man \»i dera elenden Zu^tand der 

Falirgeleglenlieit z« waiten. ünd die.se BaJui. auf 
der so etwas passiert. ja, direkt zaii' Tagesoi-dnung 
gehõrt ist die grõBte Bra-siliens imd kostet dem 
Lande viele Millioneu. Wie lange soll das .so daueiii, 
wie lange denkt man die Geduld des Publikums auf 
üie Probe m stCillen? Das wissen die Gõtter, die 
Sterblichen liaben auf diese Frage keine Antwort 
oder auch die: laBt alie Hoffnung fahi-en. 

Selbstniordversuch. Vorge.stern Al)end um 
sieben Uhr machte in dem Gaiten des Regienuigs- 
palastes ein gewisser Francisoo lüissi einen Selbst- 
mordversucli und verletzte sich schwer. Die gegen 
die Bi-iist abgeschossene Kugei blieb etwa.s obei'lialb 
des Herzens stecken und dürfte der Mann, der eret 
28 Jahre alt ist, kaiun mit dem I^eben davonkoni- 

j nien. Ueber die Motive seiner Vei-zweiflungstat hat 
ler nichts aiussagen kõraien und auch der in sei- 
I ner Tasche gefundene Brief entliãlt keine Erklâ- 
i(iung. Er wm-de von der Polizei nach der Santa 
] Ccisa verbracht 
• .jEstado de São Paulo'". Heute vollendet un- 
j ser Kollege, der „Estado de São Paulo'", sein üT. 
I Lebensjahr. Wir wünschen dem tapferen Kollegen, 
der im Laufe der Jahie fiu' den Staat soviel Gutes 
geleistet hat, viel Glück zu seinem Geburtstag. In 
diesem Jahre noch hofft der „ Estado'" seinen Be- 
trieb bedeutend zu vergrõBern und dann wird er 
ehies der grõBten und'wichtigsten Blãtter Südanie- 
rikas werden, das sowohl unserer Stadt wie ganz 
Brasilien zur Ehre gjíi-eicht 

Industrie im Innern. In Jaboticabal hat die 
Pabiik für Mosaiken, deren Gründung vor einiger 
Zeit ^meldet wiirde, ihre Tãtigkeit aufgenommen 
und liefert sehr gute .Artikel. Diese Fabrik gehõrt 
den Heri'en José Mariano und tYancisco Eilaid. 

U n g 1 ü c k s f a 11. Gestei n morgen überfuhr der 
Expi-eBzug der Sorocabana, der die Zenti"alstation 
um fünf Uhr dieiBig verláBt in Lapa den Last- 
wagen No. 1052. zerstorte den Wagen vollkommen 
imd vei'letzte den Fuliiinann DeirAqua Adamo so- 
wie die beiden Zugtiere sehr schwer. Auf der Stelle 
w^o das Unglück geschah. wiixl die Stniiie Trindade 
von der Eisenbíüin gekreuzt und das Tor wm' nicht. 
wie es bei der Ajinãlieiiuig des Zuges geschehen 
soll, ziigemacht worden. üi^r Schuldige an dem 
Unglück ist der Bahnwãi-ter, der seine Arbeit einem 
gewissen Antônio Bajitista anvertraut hatte, einem 
cManne, der auch die gerhigste Aufgabe nicht er- 
füllen kann. J>ie Polizei liat eine sü^enge Untei-su- 
chung eingeleitet und die Sorocabana Railway wird 
wohl eine anstãndige Ent.schãdigung zahlen müs- 
sen. Dei- schwerverletzte Fuhrmann tefindet sich 
in der Santa Casa. 

Kontreadmiral José Carlos de Car- 
valho, dei' rülu-ige Bimdesdeputierte für Rio Grande 
do Sul, weilt seit gestern morgen in unserer Stadt 
luid hat im „Grande Hotel" AVoluiung genommen. 
Bei seiner Ankimft wurde dei- Deputierte von einem 
Vertretei' des Staatsprãsidenten imd von dem Se- 
kretãr des Inneni, Dr. Altino Arantes, begrüBt. 
Nach einem kurzen Aufenthalt Avird er über Land 
sich nach Rio Grande do Sul begeben. Herr José 
Carlos war bekanntlich einer der ersten, die gegen 
die Interv^entionspolitik Fi-ont niachten und deshalb 
ist er auch von Pinheiro Machado von der Kan- 
didatenüste der zu wâhlenden J)eputierten gestri- 
chen worden. 

Festessen. Gestern abend fand in der ,,Rotis- 
serie Sportsman" zu Ehren de^s Prãsidenten der 
Staatsdeputiertenkammer, Dr. Carlos de Campos, 
und dei- beiden Leader dei- Majoritat, Herreii Júlio 
de Mesquita und Dr. Fontes Júnior, ein Festessen 
statt, zu dem die Stiiatssekretãre und die meisten 
Deputierten erschienen wai-en. Einer der Gefei- 
erten selbst, Heir Júlio de Mesquita, hatte sich ent- 
schuldigt, da er erkàitet ist. Beim Chainpagnçr, 
brachte der Deputierté, Herr Júlio Prestes, einen 
Toast aus, auf den der Kaimnei-ijrãsident erwiderte. 

Für die Ueberschwemmten im Süden. 
Wir machen unseie Leser darauf aufmerksam, daB 
nm- noch wenige Lose der zugunsten der Ueber- 
schwenunten in Santa Catharina und Parana ver- 
anstalteten Lotterie von Kunstgegenstãnden zu ha- 
ben sind. Die Ivose kosten bekanntlich nur 10 Mil- 
reis und unter den Preisen befinden sich solche, die 
einen Wei-t von einem oder gai- niehreren Contos 
reprãsentieren. Es sind nm- 300 Lose ausgegeben 
worden und da die Verlosung mit der São Paulo- 
Lotterie lâuft, die 60.000 Nummern hat, so hat je- 
des Los der Wohltâtigkeitslotterie '200 Nummern. 
Die Lose sind erhãltlich in der Expedition des 
,,Estado", in der Casa Beethoven der Herren Schiaf- 
farelli u. Comp. und in der Casa Aurora der Herren 
Costa Ferreira u. Coinp., wo auch die zu verlosen- 
den Kunstgegenstãnde ausgestellt sind. 

Ein Av andererpatro na t. Im Laufe die?:es 
^lonats wird in São Paulo der itolienische Pater Eu- 
gênio Giorgi ankommen, der die Leitung eines Kom- 
missariats zum Schutze der italienischen EiiiAvan- 
derer übernehmen wird, I>er italieni.sche Verein zum 
Schutze der Auswanderer, der in Rom seinen Sitz 
hat und unter der Leitung des Monsignore Giacomo 
Coccolo und luiter dem Protektorat des bekannten 
Kardinals Vannutelli steht Avtrd in der Braz eine 
Schule en-ichten, üi der die Kinder der sich hier 
niederlassenden Italiener unterrichtet werden solien. 
In dieser Schule aa^üxí auch Ei'A\'acdisenen Abend- 
unteiTicht ei-teilt werden u. in dem eigenen Gebãude, 
das zu diesem Zweck gebaut Avird. AVerden auch 
Sãle vorhandeu sein, die ais Versaminlungsrãume 
dienen solien. Dieses Patronat Avnrd auch in Rio und 
in Santos Kommissariate errichten, die den EinAvan- 
derern Auskünfte erteilen u. sie in jeder Hinsicht 
unterstütziín Averden. Das ganze Untemehmen, das 
die GaiÜieiBung des Papstes liat, trãgt einen aus- 
gesprochen katholischen Charakter. Der Leitge- 
danke dieser Grüiuhmg der Kommissariate. Vereine 
und Schulen diirfte wohl der sein, dem Radika- 
lisnms, der unter den hier ansãssigen Italienern in 
Blüte steht, entgegenzuii'oteii. Die geistlichen Grün- 
der dürfen sich alier nicht verhehleji, dali sie hier 
AAÍe auch in ganz Südamerika den grõBten 
ScliAAierigkeiten begegnen Averden. Die italienischen 
Arl)eitervereine, die mehr oder weniger sich zu dem 
Anarchismus bekennen. Averden in den katholischen 
Vereinen imd Sclmlen keine Mitaibeiter. .sondem 

geschlo^sen Avar. Also auch der Tod muB sich jetzt 
nach den Feiei-tagen richten ! Der A-ei^storbeiie Bar- 
tolo konnte noeh an liord zurückgctragen Averden. 
Avas wãre ab<»r wohl eingeti'eten, wenn einer, der 
im Hafen kein Schiff undin der Stadt kein llaus be- 
8Ítzt.Vi uf der Sü-alie gestorben wãit; 

Bundeshauptstadt 

Mánnergesangverein ,,Lyra"". Unter sehr 
zahlreichei' Beteiligung seitens der Mitglieder und 
vieler Gaste feierte die Lyra ihreii Sylvesterball. 
Trotz der abnormen Hitze wurde das Tanzbein sehr 
eifi'ig geschwungen. Die Tombola-Ixise fanden 
scluiellen Abeatz, so daB in kurzer Zeit kein l^os 
melu' zu haben war. Bei der Auslosung ergaben sich 
komische Szenen. die groBe Heiterkeit zur folge 
liatten. Wie schon so oft geAvann der eingefleischte 
Junggeselle Kinderstrümpfe, der Nichtraucher eine 
Kiste Ziganen. junge Damen — ganze Bierkisten. 
Bei der IJahreswipnde ergriff Hbrr l^-ãsident Schmidt 

daá Wort und in kurzer aber inhaltreicher Rede 
Av-ünschte er den Vei-sanunelten ein frohes und glück- 
liches Neues Jahr mit dem Wunsche, daB auch in 
diesem Jaliie die Lyra blühen, immer mehr in ihrein 
Bestreben allseitige Unterstützung finvlen níõge, da- 
mit dem gesteckten Ziel iimner nãher gerückt Averde. 
Er schloB mit einem dreimaligen Hoch auf die Lyra. 
Bis zum T^esgrauen blieben die AuAvesendeii bei- 
sammen, sie schieden mit dem BeAviilitseiii. einen 
stiiõnen SylA'esterball erlebt zu haben. 

Die Wohnungsfrage. Man hat wegen der 
Wohnungsfrage schon ganze Bâche von Tinte ver- 
schrieben und es ist doch alies beim alten geblieben. 
Die schõnen Plane, die da auftauchten und von AA^el- 
chen man sich das allerbeste versprach, sind niclil 
zui- Ausführung gekominen und nach Lage der 
Dinge ist es nicht schAver vorauszusagen, daB sie 
iiocli lange eben nur Plane bleiben werden. Ein 
Redakteur der „Gazeta de Noticias" entwirft in einer 
der letzten Xummern dieser (Zeitung eine gelun- 
gene Schildening des „Cortivo", einer jener Hõh- 
len, in Avelcheu die anne, hauptsãchlich farbige Be- 
võlkerung ohne Licht und Luft daliinlebt und die 
walire Bnitstatten der Seucheii. des Lasters und 
des Verbrechens sind. 

Ais der Redakteur in den Corti(,>o trat, traf er 
dort eine Menge johlender und lachender Kinder, 
die sich über die Zuckungen eines verendenden, 
bis zum Skelett abgeinagerten Hundes amüsierte. 
Diese Kinder brauchen wii' nicht mit den Worten 
der landessprachlichen Kollegin zu schildern. denn 
man kennt sie schon, Avenn man nur eiimial 
einen Blick in einen Cortiço geworfen hat, und wer 
sie nicht kennt, der verliert dadurch, daB er sie 
nicht kennen lemt, auch nichts. Interessant ist aber 
das Gesprãeh, das der Redakteur mit einem der Be- 
Avohner, einem Mulatten, gehabt hat. ,,Wieviel Hâus- 
chen sind hier'?" fragt der Redaktem*. — „Auf der 
einen Seite des Cortiço sind es sieben, auf der an- 
deren neun." - „Und diese sind immer beAvohnt?"' 
forscht der Journalist weiter. — „Aber geAviB, wenn 
einer hier auszieht, dann steht das Háuschen keine 
ZA\'ei Tage leer. Die Nachfrage ist groB." — „Und 
was kostet hier die Miete?" — „Nur siebzig Mil- 
reis. Das ist nicht teuer; andersAvo kostet es viel 
mehr.' — „Und Avieviel Personen wolinen hier?'" 

,Weit über ZAveihundert." Es entspinnt sich in 
der Folge eine Auseinandersetzung zwischen dem 
Redakteiu- und dem Mulatten, der das Leben in dem 
Cortiço für sehr gesund hãlt, denn im letzten Monat 
habe es mu- fünf Sterbefãlle gegeben und in ande- 
ren Monaten sind es manchmal nicht einmal soviel. 
Die hãufigste Krankheit ist die ScluAindsucht, aber 
auch diese tõte nur erwachsene Menschen; die Kin- 
der erfreuten sich immer einer guten Gesundheit. 
Auf die Frage, ob es in dem Cortiço still zugehe, 
antAA^ortete der Mulatte, daB es manchmal zu avü- 
steii Schlãgereien komme. Er fügte stolz hinzu, daB 
die Polizei sich um die CortiçobeAvohner nicht küm- 
niere, Avas auch ganz gut sei, denn die Einmischung 
der Polizei Awire ein Unglück. Früher sei in der 
Nahe des Cortiço ein Munizipalpolizist postiert ge- 
Avesen, aber den habe man vertrieben und seitdeni 
komme keiner nlehr dorthin. 

Welches Bild von Elend, Armut und Verkomnien- 
heit enthüllt uns nicht das kurze Gesprãeh ! In 16 
kleinen Hãuschen hausen über 200 Menschen ohne 
Licht und Luft; von diesen sterben in einem Monat 

oder doch mindestens 3; die ScliAvindsucht ist 
dort zu Hause; die Polizei IjefaBt sich nicht mit den 
Leuten, selbst Avenn sie sich gegenseitig totschlagen. 
Und dieses Nest des Elends, das Avürdig ist, von der 
Feder eines Ma.xiin C!orki geschildert zu Averden. 
befindet sich niítten in Rio de Janeiro, dessen Mu- 
nizi[)alrat seit Jahren über die Wohnungsfrage dis- 
kutiert. 

Ein Wunderkind. Vor etw^a 9 Monaten er- 
regte es in Rio de Janeiro Aufsehen, daB der kaum 
12jãhrige Mario Pontes de Miranda, Sohn des Bun- 
desdeputierten Raynuindo de Miranda, sich „Bacha- 
rel" titeln lieli und die Nachforschung ergab, daB 
in Maceió mit dem Titel „Bacharel em letras e scien- 
cia.«''. der Imkanntlich zum Eintritt in die Akade- 
mien -berechtigt, ein lukrativer dlandel getrieben 
werde. Das Sõhnchen des Herrn Volksvertreters Avar 
nicht begabter ais die meisten Kinder des geisti- 
gen Durchschnitts, es beherrschte Aveder die portu- 
giesische noch sonst eine Sprache, hatte keine blasse 
Ahnung von der Matlieniatik. der Chemie und Phy- 
sik, aber sein Papa hatte nun entAveder die Taxe 
früher bezahlt oder auch seinen EinfluB aufgeboten 
und deshalb hatte dei- kleine Mai-io den Titel und 
das Diplom etwía õ Jalu"e frülier erhalten ais die an- 
dei en Jungeji sie auf demselben Wege in Maceió 
zu erhalten pflegten. Diese Entdeckung hat damals 
viel Staul) aufgcAvirbelt und dazu beigetragen, daB 
Dr. Rivadavia Corrêa seine Unterrichtsreform be- 
schleunigte. Monatelang hõrte man von diesem Ma- 
rio nichts, jetzt taucht sein Naiiie aber Avieder ein- 
mal auf. Ei- ist mit seinen 13 Jahren Beamter des 
statisíischen Biu'eaus in Rio gCAVorden und hat ais 
solcher jedenfalls auch ein entsprechendes Gelialt 
Ixjzogeii. Nun hat aber der Landwirtschaftsminister 

Feinde erbUcken luid sie Avohl am ersten bekampfeii. crfahren, wie alt der SprõBling des Herrn Ray- 
Polytheama. Heute wird, Avie gemeldet, die nuuido de Miranda sei. und darauf die Ernennung 

rückgãngig gemacht Das AAird den Vater, der so 
für seine Kinder .sorgt^ aa-oIiI selu- geárgert haben, 
aber die Weit ist eben so schlecht geAvorden, daB 
auch Deputiertensõhne das bestimmte Alter errei- 
chen inüssen, um an der Staatskrippe ein Plãtz- 
chen zu erhalten. Und da .soll man noch Republika- 
ner sein! 

Operette „Walzertraum"' in Benefiz der ersten 
Künstlerin Frl. Pina Ciotti gegeben. In der Pause 
ZAA-isclien dem ersten und zweiten Akt Avird die Be- 
nefiziantin einige Kuplets aus ihrem reichen He- 
pertoire vortragen. 

São José Morgen, Freitag, beginnt das Gast- 
spiel der Gesellschaft Marchetti. Die Leitung hat 
sich entschlossen. die Vorstellungen mit der „Dol- 
larprinzessin" zu erõffnen. Ursprünglich .sollte die 
„Keusche Susanne" ais Erõffnungsvorstellung ge- 
geben werden. 

Casino. Die spanischen Tãnzer ,,Los Bieizos" 
sind nach wie vor die grõBte Attraktion des viel- 
besuchten Variétés. Für die nãchsten Abende sind 
A\ieder verschiedene neue Künetler in .\u.ssicht 
gestellt. 

Bij ou. Unter den heute zur Vorführung kommen- sionsgeneral Laffon de Ladebat, Chef des franzõ- 
den íilms sind „I>ie Versiichung des Chirurgen" sischen GeneralsUibes, in Privataudienz empfangeii. 
und „Pathé-JournaI Nr. 90" besonders bemerkens- ' Mit vollem Recht tadelt der Pariser „Tigaro" die- 
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Deutschland. 
— Hauptmann Lus, der, Avie bei-eits gemeldet, \'or 

einigen Tagen aus seiner Haft (Avegen Spionage ver- 
urteilt) nach seinem Vaterland flüchtete, Avurde dort 
yom Kriegsminister Adolf Messimy und dem Divi 

! wei't. 
W a n d kalender. Gestern gingen uns noch 

Wandkalender von der Fimia Hennies & Irmão und 

ses Verhalten der beiden Cliefs der franzõsischen 
Mihtãrverwaltung ais eine Taktlosigkeit sonderglei- 
chen undfindet es unter dem Gesichtspunkt der in 

von der ^ Lancashire-Versichenmgs-Gesellschaft i ternationalen Diplomatie võllig unvei-stãndlich. Hie- 
(Veitreter Zen'enner 
bestens danken. 

BüIoav & Co.) m. für die avíi I sige Zeitmigen sind mit den Ausfülirungen des an- 
{'gr uhenen Pariser Organs ^ivefs"tan'den. 
I - Die Reichsregieiimg liat durch die ,,Nofd- 
; doutsche Allgemeine Zeitung" ihre AVahlparole uus- 
! {{egeben, die selbstverstãndlich auf „Vereinigung 
i aller Parteien gegen die Sozialdemokraten" lautet. 

Santos. Die Kaffeeauftaxe ergab im Monat De- Nun, unter irgend eüier Form' muB dem Volke das, 
zember elrxQ Einnabme von 5,675.248 Franken. y.om was die Begierung vom nàchsten Beichstag zu vei:- 

Munizipien. 

' hi^igen beabsichtigt, vorgelegt worden; da isl .-s 
psycliologisch ganz klug und vernünftig, mif..an>Mn 

i „Todfeind" der besteheiiden Ürdnung zu dioli^jq. uin 
I ali die auseinandersti'elx'nden ,.i)ositÍA'en" Er^ientc 
■unter einen Hut zu bringen für die .Aufrechterlial- 
tiuig der bestehenden Wii*tsdiaftsi)olitik, den Ausli.ui 

jder sozialen Cresetzgebung, den Bestaiid des lle^M es 
und der Flotte. Bis hierher íiiirt sich alies ganz natür- 
lich und selbstvei-staiidjich an^ kommt aber 

iein Punkt, d^r auf neue'Lasten .hindeutet und uotí^r 
andei-en Unistiluden der Regierung A'erargt weid ii 
konnte — füi- Bewilligung ausieichender Budget- 
mittel zum weiteren Ausbau der deutsclien Krif-s- 
rüstung, mit anderen Worten für eine neue Milit-ir- 
und FlotteiiA-orlage. 

— Bis heute belãuft sich die Sannnhing für .iic? 
Opfer der Ueberschwemmten in Santa Catharina Uiid 
P;u'ana schon auf 645.000 Mark. Hoffeiitlich Avird 
dieses Geld den Gescliãdigten sofort zugeführt, damit 
die allgemeine Ei-scheinung bei allen derartig ii 
Hilfsaktionen sich niciit auch hier wiederholt: die 
Hilfe wird gereicht jiachdem die einen physisch 
oder -iyiftscliaftlidi A'õllig zu gninde gegangen .^iüd 
und die anderen sich selbst geholfen haben! 

— Felix D;ihn tot! Ein Telegramiii aus Breslau. 
seinem letzten AVirkungsfeld, kündet uns den Heini- 
gang des berühmten kerndeutschen üichters uiul 
Gelehrteii. .Julius Sophus Felix DaJin strafte die ge- 
wõhnliche Beobachtung, daB bedeutende \'ãter un- 
bedeutendeii Kindern das Dasein geben. gründiicli 
Lügen und bestãtigte die, be.sonders auch von Sí-iio- 
penhauer vei-tretene Ansicht, daB die Mutter ,1.ís 
Talent, den Geist der Vater nur den Charakter auis 
Kind vererbe. Felix ist das Kind berüiiinter, we- 
nigstens zu ihrer Zeit berühmter Leute, namli(íh 
des Schauspielers Friedrich Dahn und der duioli 
Schõiiheit Geist und Feuer ausgezeichneten Scliau- 
spielerin Konstanze Le Gay-üahn. Geboren am 9. 
Febi'uar 1834 in Hamburg, studierte Felix von 18í9 
bis 1853 in München und Bérlin RechtSAvissenschaft, 
Philosophie und Geschichte, habilitierte sich in ?ilün- 
chen ais Dozent für deutsches Recht, karn ais or- 
dentlicher Professor nach Würzburg, avo er sidi 
von seiner ersten Frau Therese, geboreiien Fr<'iiii 
A'on Droste-Iíülshoff schied (seine Mutter hatte sW-ii 
ebenfalls von ihrem Manne scheiden lassen), maciitc 
den Feldzug 1870-71 ais freiAvilliger Saniaritan init, 
^^juide 1872 Mitglied des Gelehrtenausschu.sses des 
Xüriiberger Gernianischen Museums und an die Kõ- 
nigsberger Universitát berufen, 1885 mit deni Ti- 
tel eines Gelieimen .íustizrates geehrt. Seit 1888 hatie 
er sein bestándiges Quartier in Breslau. Soviel über 
die ãuíieren Stufen seines Lebens, eines ganz ge- 
Avolinlichen Professorendaseins. Und doch war Fe- 
lix Dahn, Avie allbekannt und bereits eingangs be- 
merkt ist, Avenn nicht einer unserer grõBten, so 
doch vielseitigsten führenden Geister und Avohl der 
grõBte Aiu-eger und Wiederbeleber urdeutschen Den- 
kens und Fühlens und damit der Avirksame Fõrde- 
rer deutsclien Nationalgeistes. Das wird der (írund 
seines Nacliruhmes, der Grund der deutschen Dank- 
barkeit gegen seinen Wecker, Mahner und Prophe- 
ten sein, wenn auch die Unzahl seiner Werke der- 
einst vielleicht nui- mehr die Gestelle der Biblio- 
theken „beschãftigt". Sie verdienen alie Beachtung, 
die jiu'istischen, geschichtlichen, belletristischen, 
epischen, dramatischen und lyrischen Werke Üahns, 
Avie auch die meisten zalilreiche Auflagen erlebt 
haben. Hier sei nui* auf die wichtigsten verAvie- 
sen: das juristische „Die Landnot der Germanen" 
(1889), die geschichtlichen „Die Kõnige der (íer- 
manen", 9 Bânde von 1861—1902, „Die Urgeschichte 
dei' gerinanischen und romanischen Võlker'", 4 
Bânde, 1881—1890. Von den belleti'istischen Schrif- 
ten ist die fruchtbarste für die Pflege entscliieden 
nationaler Gesinnung: „Ein Kampf um Rom'" in 4 
Bãnden, 1876, und zaliíreiche Neuauflagen. Der 
Name Felix Dahn Avird wie der Ernst Moritz Arndts 
stets ein Weckinif sein, eine Mahnung zur Eiuigkeit, 
zum nationalen SelbstbeAvuBtsein bei allen Deut- 
schen. Glücklich ein Land, das solche nationale j're- 
diger wie diese liat Wenn wir ihre Stimme hõ- 
ren und ihr folgen, dann ehren wir solche Tote am 
besten. 

E n g 1 a n d. 
— Die „Moming Post" erhielt aus Washington 

Keimtnis folgenderErklàriuig des Hni. Davie vonder 
Konmiission füi- ausAvãrtige Angelegenheiten: Dio 
Dui-chgangszõlle fremder Schiffe durch deii Kanal 
vou Panaina solien 4 ScliilHiig pro Toime nicht übei - 
schreiten und die amerikanischen Scliiffe solien eine 
Sonderbesteuei-ung (sc. Vorzugsbesteuerung) er- 
halten. Die Majoritat der Kommission ist übrigen/s 
dafür, daB die amerikanische Küstensdiiffahrt ganz 
fi-ei passieren soll. 

— Die Fortscliritte der Englãnder in Persien 
scheinen nicht groB) zu sein; denn sie telegrapliieren 
aus Teheran allerlei ScheuBliclikeiten und Aus- 
sclireitungen der russischen Usui-patoren, ihrer Kon- 
kurienz bei der ,,ErschLieBung"' Persiens. Wei' nur 
z. B. an die englische Bestialitat gegen die Buren- 
frauen und Kinder in den ,,Konzentrationslagern'" 
richtiger Maásengrãbern sich eriiinert, der a\ eili zur 
Geiiüge, was von der sittlichen Entánistuiig über 
frqnide Ki-ie^führung peitens der Englãiuler zu 
halten ist. Die AValirheit der folgenden Nachrichten 
selbst wolleii Avir jedoch desAvegen keineSAvegs in 
ZAA'eifel ziehen; d^mi die Russen, besonÜers jeiie 
nach Asien kommandierten, sind zumeist nicht die 
Auslese europãischer Zivilisaüon: die russischen Be- 
hõrden in Tãbris solien die grõBten ScheuBlichkeiteu 
verüben, Leute ohne jegliche prozessuale Fõrmlich- 
keiten aufliüngen, Avenn sie sich nicht unter das 
russische Joch beugen. Ein Kriegsgei-icht venirteilt 
alie Moliammedaner summarisch zum Tode, die Ix*- 
Avaffnet angetroffen AA^eixlen. So Avurden vorgestern 
Av ieder 16 Mann erhãngt. Auf den StraBen finden blu- 
tige Kãmpfe statt und die Russen gestatten nicht 
einmal die den Mohammedanem diu-ch ihre Religion 
so nachdrücklich gebotene Bestattung der (je- 
fallenen. Unter den, gestern Geheiikten ist auch das 
Haupt einer Sektc, das erst kürzlich nach Tãbris 
kam. Saer-ed-Dauleh übernahm, auf eine Schwadron , 
Kosaken gestützt, die Gouvemem^scliaft. ' 

Ecuador. 
— Die NeAv Yorker Zeitungen erfahren 

aus Guayaquil, daB( die Seeprovinzen von Ecuador 
die vom General Monteúx) eingesetzte provisorische 
Regierung anerkenuen. Dieser General geAvann die 
,jSchla<clit" von Babihoyo, Avobei es 24 Tote und 
14 Venvuiidete gab. In ilachala fand eine andei-e 
„^hlacht" mit bisher unbekanntem Ausgang statt. 
Eine betrãchtliche Tnippenmasse unter dem General 
Leonidas Plaza bereitet ihren Marsch gegen Guaya- 
quil, die Hauptstadt von Guayas, vor. 

Argentinien. 
— In Pocadas solien die Rekmtiei-ung.sbeaniten 

mit ilii-en Detachenients einen fõnnlichen Aufstand 
hervorgei-ufen haben, Avobei sie oinen 70jãlmgen Bra- 
silianer namens Jorge tõteten míd dessen Haus plün- 
derten. Diese Banditen gaben sich damit noch nicht 
zufrieden, sondem drangen auch in andere Hãuser 
ein luid verübten das schamloseste aller Verbi-echen, 
Fi-auenscliãndungen. Der Handel liegt dort lahni imd 
die Arbeiter 'der Industrie-Ünternelimungen flUlten 
sich in den Wâldern verborgen, woliiii sie vor der 
Aushebung geflojien sind. 

— Ini ganzen Avanderten hier 1911 173,706 Per- 
sonen ein, und ZAvar 94,635 Spanier, 52,729 Ita- 
liener, 12,018 Türken, 460 Brasilianer und 28,766 
anderer Nationalitãt. 

Italien. 
— In der Uingegend von Foggia veranstaltcte die 

Gendarmerie eine Razzia, AA'obei sie von Uebeltátern 
mit Gewelirschüssen empfangen AvuMen. In dem 
sich entspinnenden Kampfe wui-de ein Missetater ge- 
totet, jder andere (yeiAvundet und der dritte ge-, 
fangen. 

— In Mailand liegen melirere Pereonen. die aus 
Berlin zui'eisten, an der nãmlichen, bereits letztliin 
gemeldeten mysteriõsen Krankheit darnieder, A\ el- 
che unter den Besuchei^n der Nachtherbergen ausgp- 
brochen ist. Die .Mailãnder Aerzte geben díeseiu 
neuen Uebel einen alten Namen und sagen, e-s handla 
sich um leichtere Fãlle von Lungenpe«t. 

lii B.-n vent kamen bei'einem Minenzusaminen- 
stuiz, zwei Arbeiter nnd ein Mãdchen dui*cii \'er- 
scjUüttung uras Leben. 
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Zur Gesundheítspflege. 

" Die Farbenfabriken vorm. Fried. Bayer & Co. haben in jOngster Zeit die 
nachstehenden pharmazeutischen Produkte ''in geschmackvoller, solfdçr "lAüf- 
machung' únd versehen mít genauen Indikatíojpén áuít den brasilianischen Markt 
gebracht; 

Gegen Dysentefle, Oufehfall, Dairmkatatrirhe, comprimidos Bayer 
de Tannigeno. 

Gegen I^opfuieh, Zahnsehmefzen, t^atzenjammep, Inflaenza, 
t^heumatismus, flearalgie, jVIenstiraatioQsstôpaogea, Epkaltungs- 
epseheinangen, comprimidos Bayer de Aspirina. 

Gegen syphilitisehe Hautkirankheiten, iisthma, Spatsyphilis, 
comprimidos Bayer de Saiodina. 

Gegen Tabeirkalose, (^euchhusten, H®isci»keit, Bt*onehialkataPrh, 
Atmungskfankheiten, die Guayacose, 

Gegen Sehlaflosigheit, fleufasthenie, flefvositàt, geistige 
UebePafbeitang, das vollstãndig harmlose Adalin (comprimidos Bayer de 
Adalina). 

Für sehuiangefe ppauen, Wõchnefinnen, Ge« 
nesende, M^i^sehen rwit schmaeheF Vefdauang, 
Cf eise, appetitlose I^indep, dieSomatose liquida doce e secca. 

Für bleiehsüehtige, blutapme, aDámische praacn 
and M^dehen die Somatose liquida ferruginosa. 

Da minderwertige Nachahmungen in Brasilien in tàuschend 
ãhnlicher Aufmachung und unter ãhnlich klingenden Namen 

massenweise vertrieben werden, so achte man bei Einkauf der Medikamente 
genau auf deren Herkunft, auf Originalpackung und vor aliem auf das be- 
kánnte Bayer-Kreuz. 

Genaue Auskunfte, einschlâgigc Literatur, Nachweis der Bezugsqucllen in 
Brasilien, sind zu erhalten durch : Fredco. Beyer, Rio de Janeiro, Caixa 
Postal 128. 

Landwirtsfbaftliclie NaseMnen aller Ãrt 
I* ana don Werkaa Ton 

Jolm Deere & (jo. uod iieere & Hfunsore Oo) 
«•Uae U. «. 

Eggen, Cultiyadores, Semeadores 
^>•867 sanfi^ar»teti MasobiicierL. 

illlslaii* Vaptr*t*ri 

HERM. STOLTZ & Co. 

ete. 

Kto de Janeiro; 
ámild* Oentnl 

S. Paulo t 
Aítvm PaatMdo N. II 

Arbeiter-.Kranken- n Sterbekasse 
8a Paulo. 

Sonntag, den 7. Januar 1912, Mit- 
taga von !12 bis 2 Uhr im Vereins- 

lokal zum Hirschen 
91onal s-E i n zahl u n g 

darauf folgt 
Oeneral-Yersammlnng. 

,T age sordnung: 
1. Aufnahme neuer Mitgliedcr 
2. Abrechnung dea 3. Quartals der 

Frauen- und Mãnnerkasse. 
iJ, Antrãge dar Mitglieder 
4. Verschiedenes. 

Der Vorsitzende, 

Deotscber Toroverein 
S. Paulo 

Bonnabend, den 13. Januar 1912 

Happt-Y ersamml ang 
Tag e s ord nung: 

1. Verlesen des Protokolls 
2. Bericht des Tumrats 
3. Neuwahl des Tumrats 
4. Antrãge der Mitglieder 

Um zahlreiohes Erscheinen ersucht 
42 Der Turnpat. 

Gercle Soisse • São Paulo 
Sonnabend, 6. Januar, abends 8 

Uhr in der Pension Suisse 

líeajahfs-feiep 

wozu die Herren Mitglieder und 
Landsleute nebst Familien freund- 
lichst eingeladen sind. 

41 Der Vorstand. 

VereÍDDentselie Schnle 
§ão Fanlo 

Dsr Dnterrlcht des nenen Scbul- 
Jabres beginnt am Montão, den 8. 
Januar 1912. 

Anmeldungen von Schülern 
und Schúlerinnen nimmt der Unter- 
xeichnetean allen Wochentagen mor- 
^jens von 8 bis 10 Uhr im Schulge- 
i)ãude. Rua Florencio de Abreu 31, 
entgegen. Es wird rechtzeitige Au- 
meldung empfohlen, weil mehrere 
Klassen stark besetzt sind und für 
diese daher nur wenige Zõglinge 
aufgenommen werden kõnnen. 

Gesuchsformulare für Ermas si- 
gungen und Befreiungen 
vem Schulgelde lür das Jahr 
1912 sind in der Schule abzutordern 
und bis zum ersten Schultage aus- 
gefüllt zurückzuliefem. 

S. Paulo, den 12. Dezember 1912. 
Der Vorstand des Yerelns 

Deutscbe Scbule. 
I. A.: Der Direktor der Deutschen 

Schule Sohala. 

D. M.-G.-V. „Lyra" 

São Paulo. 
Sonnabend, den 6. Januar 

1912, abends 8Va Uhr, 

Ordeotl. GeoerãlYersãmmlQDg. 
Tagesordnung: 

1) Verlesung des Protokolls der 
letzten Versammlung. 

2) Jahresbericht der Vereinsleitung. 
3) Rechnungsbericht des Kassierers. 
4) Neuwahl des Vorstandes. 
6) Wahl von 3 Kassenrevisoren. 
6) Wahl der Auínahmekommission. 
7) Beratung etwaiger Antrãge. 

Die Versammlung findet in den 
unteren RâuE:'lichkeiten statt. 

Um pünktliches und zahlreichcs 
Erscheinen erbittet 
3908 Dar Voratand. 

Deutscher Schulverein 
Mooca—Braz. 

Ilua Brigadeiro Machado Nr. 0-2 

Der Unterricht im neuen Jahre 
beginnt am Montag» den 8. Ja> 
nuar morgens 9 Uhr und werden 
AnmelduDgen von Schülern lãglich 
von den Vorstandsmitgliedern und 
im SchulhauKe entgegengenommen. 

Oesuche zwecks Schulgeldermãs- 
sigung sind beim Vorsitzenden Hrn. 
Fr. Schneider, Rua da Mooca 280, 
eiazureichen. Der Voratand. 

Externato Allemão 
para Meninas. 

Rua da Victoria N. 75 • S. Paulo 

Das neue Schuljahr beginnt am 
8. Januar 1912." 

Anmeldungen von*Schülerinnen, 
auch semi-intemas, sowie Knaben 
im Alter von 6 bis 10 Jahren, nimmt 
tãglich von 12 bis 3 Uhr entgegen 

Die Vorsteherin 
8879 Bertha Wagnar Wwa. 

HSliere 

- KDab- nnd Mãdchenscbnle - 
von 

rr&nleln BL Orothe 
Rua Cexario Moita N. 3 

Der Unterricht wird am M o n- 
tag, den 15. Januar wieder aufge- 
nommen. 

Anmeldungen werden vom 10. 
Januar ab zwischen 12 und 2 Uhr 
entgegengenommen. 3863 

Schlosser 
Tüchtige Schlosser gesucht. Fa- 

brica de Pregos «Ypiranga», A«enida 
Uartin Burchard 31, S. Paulo. 30 

Hõhere 

- Uen- und Madcbeoscbale- 
von 

Fraa Heleno Stegner-Ahlfeld 
Rua Marquex de Itú Nr. 5. 
Beginn des neuen Schuljahres 

am Aíontag, den 15. Januar 1912. 
Anmeldungen werden vom 8. bis 

13. Januar zwischen 11 und 3 Uhr 
erbeten. 3861 

Colle^io Fiorence 

Jandiaby 
Gegründet 1863 

Die Unterrichtsanstalt vermittelt 
den jungen Mâdchen, die ihr an- 
vertraut werden, eine vorzügliche 
Lrziehung und gediegenen Unter- 
richt. 

Prospekte auf Wunsch. 
Der Unterricht beginnt am 1. 

Februar 1912. 
Die Vorsteherin: 

3798 Rosa Fladt. 

Oenkk kaMsclie Sckle 

Intemat - Extemat 

Daa naua Sohuljslir beginnt 
am 8. Januar 1912. 

Die Vorsteherin 
Aliee Caffiep 

3841 Rio de Janeiro. 
l02 Rua do Rezende 102. 

St. Adalberts-Schule 

Rua Chrispiniano Nr. 11 

Der Unterricht in der St Adal- 
berts-Schule beginnt am 22. Ja- 
nuar. Anmeldungen neuer Schüler 
werden in diesen Tagen entgegen- 
genommen bei den Schwesteni von 
der hl. Catharina. 3912 

S. Paulo, den 30—12.—1911, 

Alie erkiâren 
einatimmig, dass die Casa Freire 
ihre Zeit versteht. Warum ? Weil 
sie es müde wurde, immer im Esels- 
trab einherzutrotten, und weil sie 
begonnen hat, billig zu verkaufen, 
80 billig, dass die Leute misstrau- 
isch werden. Dazu ist aber kein 
Grund. Es ist ja nur das, wovon 
sie alie tráumen: nEln Ei fOr ainen 
Real." 

Die ganze Kundschaft bezeugt, 
dass die Ausstellung grossartig ist. 
Wer kõnnte auch dem guten Ge- 
schmack der Caaa Freire wider- 
steben ? Das glitzt und funkelt zau- 
berhaft in den S^haufenstern. Die 
Firma führt ein ||Brlc>à-Brac"- 
Sortiment, wie es kein zweites giebt. 
Japanisches und Sèvres-Porzellan 
von seltener Schõnheit, prãchtige 
Fayencen, reiche Chrtstofle-Bestecke, 
schõne elektro-platierte Waschgarni- 
uren, geschmackvolle Nippes, Ge- 
mãlde bekannter Maler u. s. w. 

Und vor aliem Spielzeug für die 
bevorstehenden Festtage. 3676 

Ceará-Hãngematten usw. 
Billige Preise. 

: Rua S. Bento 34-B :—: 
Casa Freire. 

Dr. SÊNIOR 
Àmerlkanlseher Zahnnrzt 

Rua S. Bento 51 
Spriolit deutsçli. 

& B 

Waschfrau 
esucht. Rua Piratininga N. 29, 
raz, S. Paulo. 

Miguel Pinoni 

Rua S. Bento No. 47 
S. .PAULO 

Glrosses Sortiment feiner Bonbons, 

lose und in Bonbonnièren. 
3873 

Spargel von Argentenil 
Milchschokolade 

Five o' clock 
Coquemolles 

Pâtes de fruits 
Censes candies 

Angeliques 
Grüne Mandeln 

Chocolat croissant 
Grange surfin 

Chocolat pâté frambois 
Bonbons Théatre 

„ Pistaches surfins 
„ Pâté prunes surfins 
„ d'amendes nouvclles 

Behrend, Schmidt & Co, 

RIO DE JANEIRO 

Telej [F. Adrease; 
behrend 

í -RIO- Behrend & Schmidt -rirnl 

BERLIN. - 

Tsrtrstsr folgender FabrikiB: 

A. S. 6. (Allgemelne ElektriaitfttB-Oe- 
sellsohaft) Berlln. 

Belanthtongi- und Krafttiüagtn fflr Stfidte, FabrlkM 
•t«., UnteriMkabel, Eabel f&r Stark- und Sohwtoh- 
Btroa. ReichhaltlgM Lagcr u Motona and laitalla- 
tioEimaterial 

Standard Oil Oòmpany of New York 
(Thompson * Bedford Dept). 

lohmiarOl für HaMhlnan, TranamisBionen, Dlnamot, 
Oylindar, Achara, Tranifermatoran «te. 
Lage». 

A. 6< Lanohhanimer, Berlln 

Hiaankonstruktlonen aller Art, Treppen eto. 

Import undMontase aller Arten von Masoliin* 

fOr Fabrikeii, Fahrstühle etc. 

ISio ca.e TarLOiro 
Book-Ale, hell, IZilFlaschen 7$500 

Teutonla-Pllaen > 7$500 

Brahma-Bocki München 
12|1 Flaschen 7$500 

Brahma-Pvrter, Typ Gnlnees 
12i2 Flaschen 7$500 

Brahmlna, hell 12]1 > 5$000 

Yplrangai München 
13il Flaaohen 9^000 

P relse ohne Flaschen. 
Ein Dutzend ganse Flaschen wird mit 29500, ein Outiend halbe 

Flaschen mit 1$500 berechnet und zurückgenommen (2864 

Niederlãge bei Ricardo Nasehold & Co. 

Rua Brigadeiro Tobias 56 — S. PAULO — Telephon 1307 

Loiería de 8. Paulo 

Unter Aufsicht der Staatsregierung, um S Uhr naohmit- 
tae»im Ziehungssaal Rua B. de Paranapiacaba 10, S. Paulo 

Sonnabend, den 20. Januar 1913 

200 Contos 

Oanzes 9$000. Teillos $900 

Loose werden in allen Lotteriegeschãften verkauft 

Bestellungen aus dem Innern müssen mit den resp. Be- 
trãgen, sowie Postporto begleitet sein u. sind zu richten an 

Ihesourariã das Loterias do Estado de São Paulo 
Rna Barão de Porauapiacaba N. 10. 

Telegramm-Adresse: liOterpaalo — H. TAULO. 

Butter-í^aschífien 

íc' Butter-Fabrikation 
Bvatem .A.lpki«. 

«Ar tcúleretandafíikig. 
Au» eratÚaêtigtm Material 

femet ua Lcfw: AbtakMcr und SUnipfen >ilei 
Ms»h, ▲■syrewdieh*, Waiolivortlchtuc^en, 

QeíriminriGbtsiigMi, PaatoriiierBppit&te, 
GtÜMe l. MUcbti.taapoit, Hydrometer, 

Tiencomcter, Lartometei, padnirte Gefbse, 
ite! oad toiuti(ei Zabebír f. dic Batterfibrikitl^: 

ueh TcrreUkoDimnetiten Syitemen. 

laiport von Maschlnen 
Mb Landwlrthschaft ucd laduslríe. 

V.' .u Cembínierte Reismttlileii 

d.ez welftoeTtn.nritega. FslIsxíDs: F. 3^ Sola-vil» 

li 

stets Quf Liogeit: 

Bromberg, Hacker & Co. 

Caixa poetai 760 

■ - 

Rua Quitanda. N. IO 

S&o Paulo 
Telephon 1C70 

Hoeuing'» 

Bahía-Gígarren 

sind die besten. 

Probieren Sie 

Industrial, 

Teutonia, 

Benjamln> 

Sobre Mesa 

Alleinige Vertreter 

Ricario Nascbold & Goinp. 

S. PAUI.O. 
3391 

Gestohlen l Bis zn 1000 Contos 

2 Koffermit Kleideni u. 
Wãsche, 1 Bohrplatten- 
Kablnenkoffer G. A. 1 
grosser Handkoffer. 

Ntthere Auskunít über 
den Verblelb bltte an die 
Exp. ds. BL, 8. Paulo, zu 
richten- Hohe Belolinung 
zugesichert- 40 

auf gute Hypotheken zu vergeben 
(Hãuser oder Lãndereien hier in S. 
Paulo) juros 8 und 9 Prozent. Nâ- 
heres Rua General Jardim H mor- 
gens von 8 bis 9 und von 12 bis 2 
Uhr nachmittags. 3740 

Deutsches Dienstmãdclien 
gesucht für leichte hãusliche Arbei- 
ten. Zu erfragen Hua Brigadeiro 
Tobias C9, S. Pau'o.  3 

Fritz Haak I Scliijne mijblierte Ziinmcr 

Praça Republica 58, Telephon 157 

SANTOS. 3803 

Bap-Restaupant-Chop | 
Kinematographische Vorstellungen i 

für Familien. i 
Jeden Abend neues Programm. i 
 £intritt Irei-— 

nach der Strasse gelegen sind in 
nãchsier Nãhe der Stadt zu vermie- 
ten. Av. Brig. Luiz Antonio lü-A, S. 
Paulo. 4 

Gesucht 
a'ne gaíe Copeira. Rua 15 de No- 
vembro 48, S. Paulo. 44 

Gesucht 

lUikrcn ftr Waiser, Gm und Abfutu 
Mtalle und Werkzeuge 

Símm The«|»Ul« Ottoni 77 

£10 pH JÁNSIEO. 
ihaUut. âH?Mr â Nonir/n» 

ein kleines einfach mõbl. Zimmer 
in der Nãhe der kleinen Markthalle. 
Off. unter „F. H, 34" an die Exp. 
ds. BI., 8. Paulo. 10 

Ein ilãdclien 
26 

für alie Hausarbeit gesucht. Rua 
I Visconde Rio Branco 8, S. Paulo 

welches kochen kann und andere 
Hausarbeiten verrichtet, wird von 
einem kinderlosen Ehepaar gesucü. 
Rua do Carmo 19, S. Paulo. 34 

Kõchin 

íBr hoben Lohn mit goten Zeng- 
nlssen gesnoht in der Raa Ge- 
neral Jardim 72, S. Paal*. 39 

Banco da Província do Hio Grande do Sul 

Gegriindet 1858 
Kopítnl t^s. 10.000:000$000 Stammhaus: Porto Alegre f^esci»vefonds f^s. 5.026:890$9e0 

Filiaíe and flgentairen ao allen bedeatenden Platzen des Staates f^io Gfands do Sul. 

Rio de JTaneiro, Rua da Alíandega 21, 

Depósitos populares. 

Begrenzter Konto-Korrent — Verkehr von Rs. 50$000 bis zu 5:000$000 bei 472 7o Jahres. 

zinsen. ermãchtigt durch Dekret der Bundesregierung vom 31, Dezember 1909. Die 

Zinsen werden Endejuni und Dezember gutgeschrieben. Wõchendiche Rückzahlungen 

von mindestens Rs. 20$000 bis zu 1:000S000 eríolgen ohne vorherig^e Benachrichtig^ung 

1 
zu sofortigrem Antritt ge- 
sucht. Scheel, Warnocke 
& Cia, Rua Direita 9, São 

I Paulo. 43 

iHõliliertes Hans zu Termieten 
komfortabel eingericli- 
tet, enthaltend: Salon* 
SpeiMezimmer» Schlafzim- 
iner und Ankleidezim- 
mer, Kücbe, Bade- und 
Mâdchenzimmer, grossc 
gedeckte und beAvachsene 
Terrasse, zuml. April auf 
5 Monate. Zu erfragen 
in der Exp. ds» BI.  

Praditige Ornodstiicke 
sind zu verkaufen in der Alameda 
S. Carlos, zwischen den Alamedas 
Gardia, Amparo und Ribeirão Preto, 
nahe der Avenida Paulista und Bri- 
gadeiro Luiz Antonio, am Schwester- 
kloster. Zu erfragen Rua da Qui- 
tanda 6, 1. Stock, von 4—51/2 Uhr 
bei Daniel D'hélomme, S. Paulo. 31 

: Bazar Tymbíras : 

Rua Santa Kplii^etila 56 - St. Paulo 

Manufaktur- und Kurzwaren 
Biusen, Weisswâsche 3779 

Spieiwaren 
Anfertigung von Anabenanzügen und Mâdchenkleidern 

■ , Rek.la.mepreise 

Nen^ebanks Hans 
Für ein hiesiges Importgescãhf 

wird ein 
Jjehrlin^ 

mit guten Zeugnissen gesucht. Off. 
unter „P. S. 400" an die Exp. ds. 
BI., S. Paulo. 32 

enthaltend 3 Schlafzimmer, mit di- 
rektem Licht, Saal, Esszimmer und 
entsprechenden Nebenrãumlichkei- 

' ten, von schõnem Obstgarten um- 
geben, 12 Meter Front, 75 Meter | 
tief. Bond vor der Tür, an der Rua; 

I Cardoso de Almeida gelegen, ist! 
wegzugshalber preiswert zu verkau-' 
fen. Nâheres in der Exp. ds. BI i bei gutem Lohn gesucht. Rua B. de 

. São Paulo. j Itapetininga 4, S. Paulo. 7 

Perfekte KõcIiíd 

Aromatisches 

Eisen-Elixir 
Elixir de ferro aromatisado glycero 

phosphatado 
Nervenstãikend, wohlschmeckend- 

leicht verdaulich und von über- 
raschendem Eriolg. 

Heilt Blutarmut und deren 
Folgen in kurzer Zeit. Qlas 3$000 

Zu haben in der 

Pliarmacia da Luz 
K Duque de Caxias 17, S. Paulo 

Gegründet 1878 

Neue Sendung von 
Westfâl. Schinken 

Westfãl. Cervelatwurst 
Kieler Bücklinge 

Gerâucherter Lachs 
Gânsebrust 

Normando-Kâse 
Camembert-Kãse 
Limburger-Kãse 
Hchweizer-Kãse 
Krãuter-Kâse 

Casa Sehofeht 
Raa do Rosário 21 - Telephon 170 

Caixa 253 -- São Paulo 

MelliD's Food 

aufgelõst in Kuhmilch, kann 
den Kindern von Geburt an 
gegeben werden. Mellin's 
Food ist frei von Stãrke. 

Agenten: Nossaok & Oo., Santos 

Fernglas 
Goerz IWeder, Imalige Vergrõsse- 
rung, kleines Format, letztes Mo- 
dell, für grosse Entfemungen wie 
für Theater verwendbar sofort unter 
der Hand zu verkaufen. Zu besich- 
tigen «Deutsche Zeitung». S. Paulo. 

Morgenfrau 
oder Mâdchen von jungem Ehepaar 
gesucht. Zu erfragen in der Exp. 
ds. BI. in S. Paulo. 21 

Gesucht 
ein Mâdchen zur Wartung von Kin- 
dern. Avenida Hygienopolis N. 17, 
S. Paulo. 23 

Rederlaktlebolaget 

Nordstjernan 

Johnson Linie 

Der schwedische Dampfer 

Oscar Fredrik 
erwartet von Buenos Aires und 
Montevideo am 15. Januar geht 
nach dem nõtigen Aufenthalt von 
Santos nach 
Bío de Janeiro 

ChrlstlaDia 
MalmO, Gothenbarg 

u, Stockholm 
Wegen Fracljten, Billeten u. wei- 

teren Informationen wende man 
sich an die Agenten 

Sanf OB I 
Schmidt, Trost & Oo. 

Rio I 
Luiz Cantos & Co- 

Rua Visconde ínhauma N. 84 35 

Portügiesischer Spracli- 

Knrsüs. 
Streng, praktisch u. indivi- 
dualisiert, erteilt von b r a- 
silianischem akade- 

<N misch gebildeten, deutsch- 
t» sprechendeni Lelirer. 
" Rua J oséBonifacio 5A, 

^ II. Stock, S. Paulo. 
  

48 

CASA lEÜLLiJS 

Empreza de Navegação Hoepcke 
Der neue National-Dampfer 14 

ANNA 
mU 2 Bchrauben und elektrischer Be- 

BeleuchtunK versehen 
geht am 9. Januar von Santos nach 

Paranaguá 
I. Franoisoo 

Itajahy nnd Florianopoiis 
Dieser Dampfer besitzt vorzügliche 

Bãamiichkeiten für Passagiere 1. und 
3. Klasse. 

Uebemimmt Frachtnach Antonlna 
nnd Laguna. 

Auskunfte über Fa^reiee, Fracht 
Einschiffung etc. erteilen die Agenten 

in Rto 
I<iiiz Campos & Co. 

81 Kua Visconde de Inhaúma 84 
£oke der Avenida Caatral 

In Santos 
Victor Brelthanpt AC. 

Rua ItnrnrA N R. 

Gânsebrust 
Matjes-Heringe 

Lachs-Heringe 
Bismarck-Heringe 

Gerâucherter Lachs 
Kieler-Bücklinge 

Allerfeinstsr Caviar 

Roa Diíeita Jl. 55-B 
SSo Paulo 

DenMe Erzielierín 
mit besten Zeugnissen ausgestattet, 
der englischen Sprache mâchtig, 
sucht passende Stellung. Frl. Buh- 
mann, Rua S. Luiz 12, S. P.iulo. 17 

Kõchin 
welohe anoh Hansarbeit ver- 
richtet gesaoht. Rua Olaria An- 
tonia 41, S Fanlo. 28 

, Ein 
I Illtjllüil lllílUCilItyll ■ for Küclie und Hausarbeit gesucht. 
' íA.. TI   Alameda Dr. Rocha Azevedo 4, Av. fÔr iVUCll6 und &nu6r6 l6icllt6 IlâUS* PanliqfQ Q Pfliiln 
arbeiten per sofort gesucht. Rua 
15 de Novembro 43, S. Paulo. 20 

Ein Mãdclien 
für alie Hausarbeiten gesucht. Rua 
Domingos de Moraes 71, Villa Ma- 
rianna, S. Paulo. IG 

i GrPSllcIlt 
ordentliches Mâdchen oder Fraufür 
alie Hausarbeit bei kl. Familie, gu- 
ter Lohn. Zu erfragen Rua Victoria 
N. 84, S. Paulo. 12 

í Eio ordentlicliBs llâdclien 
von 14—15 Jahren für leichte Haus- 
arbeit wird verlangt. liua Victoria 
N. 82, S. Paulo. 13 

Fran Frieda Wendt 
in Deutschland geprüfte Hebammo 

Raa Onze de Agosto Nr. 30 

Massãge-Anstait 

CASA CALDAS FILHO 
Gegründet in Santos 1894 

Uebernehmen Verzollungen in Santos 
SANTOS 

Praça da Republica 60 
Caixa 184 

S« PAULO 
E. José Bonifácio 4-B 

1 Caixa 670 
Direktes Telephon zwischen S. Paulo 

und Santos 3848 

Zn Termieten 
Ein Ehepaar mit eigenem Hause 

gibt an ein kinderloses Ehepaar 
billig zwei gute Schlafzimmer mit 
direktem Licht ab. Das Haus hat 
Bad mitwarmem und kaltem Wasser, 
Gasherd und Gaslicht, bâumebe- 
standenen Hof. Zu erfragen Rua 
Santa Rita 5 (Braz) Bond Bresser, 
vom Largo da Sé aus. 3877 

Hotel Forster 
Rua Brigadeiro Tobias N, 23 

1) IStIo Paulo. 

Verkauf! 

Da ich mich entschlossen habe, 
für dauernden Aufenthalt nach Eu- 
ropa zurückzukehren, verkaufe ich 
mein in hiesiger Stadt im Zentrum 
gelegenes, gutgehendes Geschâft. 
Preis 4 Contos. Gegründet 1902. 
Eingerichtet mit den komfortabelsten 
Maschinen. Gute Ausslcht, dasselbe 
zu vergrõssern. Besondere Kennt- 
nisse nicht erforderlich. Gefl. Off. 
unter «C. A» an die «Deutsche 
Zeitung» in São Paulo. 33 

Tüehti^er ArchlMt 
Praxis in Deutschland und Süd- 
amerika, zuletzt im Innern tâtig ge- 
wesen, sucht passende Stellung. 
Buchender übernimmt auch Privat- 
arbeit (Zeichnan^n, Entwürfe etc.) 
Gefl. Off. unter „Fr. R." an die Exp. 
d0. BI., S. Paulo. 5 

von Otto Koch Junion 
approbirt an der kgL Universitât zu 

Berlin. 
Behandlung nach streng wissen- 
schaftlichen Vorschriften von fol- 

genden Lciden : 
ttl igrâne, Neuralgie,Krâmpfe, Rücken- 
marksleiden, Veitstaiiz, Asthma, Kehl- 
kopf- und Lungen-Katarrhe, Croup- 

; Husten, Emphysem, Frauenleiden. 
 I Krankheiten der Verdauungsorgane, 

Heller, gerâumiger Saal, mõb-1 Magenerweiterung, Wassersucht, Le- 
liert, von Anfang Januar an zu ver-; Nieren- und Blasen-Leiden, 
mieten, bei ruhiger, deutscher Pa-i ® 
milie. Alameda Barão de Piracicaba I kel-Rheumatismus, Hüftgelenk-Ent- 
Nr. 23 São PaulD. ; ztindung, Muskellàhmuug, Schwund. 

I Die Ânstalt ist mit denmodern- 
Bten Apparaten ausgesta tet für 
Wasserbetymdlung, Lichttherapie, Ein icMiger Ofeiiarlieiler 

und Adjudant finden sofort Anstel- 
lung in der Padaria e Confeitaria 
Suissa-Victoria Rua do Arouche 
N. 32, S. Paulo. 8 

Ais Verkãuferin 
wird ein junges Mâdchen gesucht, 
welches deutsch und portugiesisch 

spricht 
Bonbonfabrlk Ana Seminário 11, 

São Paulo. j 

Ein Mâdchen 
für leichte hãusliche Arbeiten für' 
ein kinderloses Ehepaar per sofort 
gesucht. Rua Alameda Barros 19, 
Santa Cecilia, S. Paulo 28 

Medizinal-Bãder, (Krâuterbâder nach 
Kneipp-Lohtannin,MoorIauge-,Eisen- 
moor-, Eichenlohe, Kohlensâure-, 
Schwefel-Bâder etc.) 

Für die '.Behandlungvon Damen 
stehteine Masseur in zur Ve^- 

fügung. 
Rua Reniamin Conatant 21. 

Gesucht 

tflohtlges MSdohen znm Allein- 
dienen. Rna Rego Freitas 38 
S Panlo. 27 

Dr. W. Seng 

Operateor a. Fraaenarzt. 
Telephon N. 38. 

Consultorium míd Wohnung: 
Rna Barão Itapetininga 21 
Von 12—4 Uhr. S. Paulo. 3048 

Laxifíx 

Das idealste Al^fulirmittel 
-  schmecki gut u. wlrkt aieher 

ft., lige.| PtaaclaTürolarl^^^^ 
sucht. Rua Maranhão N. 44. 1 Rua Direita 55, São .Paulo 

Theatro Casino 

Empreza : Paschoal Segreto Direktion: Affonso Segreto 
South American Tour 

H E U T E Donnerstag, den 4. Januar HE UiT E 
Grosser Erfolg der epanischen Tânzer 

Los Bielzas « 
Morgen Beuefiz für 

Elise Mariau 
und Erstauftreten der italienischen Ohanaonette 

íris. 



alleiniger, diplomirter, deutscber 
Zahnarzt und schr bekannt in der 
deutschen Kolonie meltr ais 20 Jahre 
tâtig. Modera und hygieniscti ein- 
gerichtetCB Kabinet. Antfdlirnng alkr 
ZahnoperatlBnen. Garantie für alie 
prothetische Arbeiten. Sohmenloies 
Zfthnzlehen nach ganz neuem prívile 
gierten System. Auch werden Ar- 
beten gegen'monatlicheTeilzalilungeD 
ausgeführt 

Sprechstunden von 8 ühr früli bis 
5 Uhr Nachmittags. (3027 
8— Praça Antonio Pratfo — 8 

Wnhnung i General Jardim 18. 

Modell C M für Petroleum, Gasolin, Spiritus etc., beater Motor 
;■ für Landwirtschaft und Industrie, 

y ■ Betrieb von Dynamos für elektr. Liclit und Kineinatographcn. 

S^aiigg^asuiotoreii 

Dieseliiiotoren 

Itootsníotoreii 

Grosses Lager von Motoren Modell 
MfegRi^58lE^BrBÍ ^ elektr. Motoren, Dynamos, In- 

stallationsartikel für elektr. Anlagen. 
Bedte Referenzen über verkaufte 

Ofíicina Meclianica Electrica Alleniã 

A. Bosc & Irmão, Üão Paulo, Rua Sí. João ]¥. 193 

Geschãftsleitung: Fabrik; 

ROA S. BENTO N. 29 Posttach 130 Rua Porto Seguro i 
(2 Stock). Telephon 920. 

Eínheimísche Industrie. 

Von nun an sind wir in der Lage, fSandsteãii 
ziegel eigenen Fabrlkats Ton bester ^nali- 
tat und zu konkurrenzlosen Preisen zu liefern. 2420 

Haushãlíerin Rio de Janeiro. 

Wiener Bier- und Speise-Halle 

Largo da Carioca 11 - Telephon 1758 (privat 548) 
Im Zcntrum der Stadt gelegen, nâchst den Tramway-Sta- 

tionen: Jardim Botânico, Santa Thereza, Villa Isabell, São 
Ouristovão, zu den Hafen-Anlagen und nach Nictheroy und 
S. Domingos. 
KQhIe Inftige Rãumliohkelteii| Getrfinke erstklassi' 
Oep Markeiii kalte und warm* Speisen, vopzaglichc 

Wiener KQohCi aufmcrksame Bedienung» 
Billige Preise 

Informationen und Auskünfte grátis, jGenaue Landeskennt- 
nisse. — Sprachen: Deutsch, portugiesisch, englisch, fran- 

zõsiscb, spanisch, kroatiscb. (2917 
Der Besitzer : Wilhelm Althaller. 

gesuclit für 2 junge Leute in kleiner 
Ortschaft im Innern, eventl. Ehe- 
paar ohne Kinder. Für den Mann 
ist Arbeit vorhanden, Nâheres in 
der Exp. ds. BI. in S. Paulo, 22 

FUNtCM „ SO 

CHARUTOS Pilsen Vi à Dutz.. 
*/í » it • 

Muncben '/i à Dutz, 
Hio de Janeiro 

Um geneigtes Wolilwollen bittet 

Hochachlungsvoll 
IE=*a--a2o Sclxz2ciid.t, 

Rua G. Couto de Magalhães 13 
früher Bom Retiro Die Fabrikanten dieser ausgezeichneten Butter haben beschlossen 

in Brasilien eine Fabrik zu errichten, um dem Bedürfuis des hiesigeii 
Konsums nachzukommen. 

sowie 8&nitllche Landmrtsclialts-Gorl&te 

SchOne saubere Zimmer 
Yorzfiglklie Eüche 
Ântarctica Bier 
Weine crster Flrmen 

Frenudlielie Bediennng 
Mãssige Pieise. 

5^dolpl)o 

14, Januar 
18. Jannar 
28. Januar 

19. Februar 

Desteiiungen: GARCIA, NOaÜEÍRA & Comp. 

Loja do Japão 

Rua. S. Bento 64^-"S. Paulo 

Âachen & M unich 

Companhia de Seguros contra Fogo 

em Aachen I Allemanha. 

Rawlinson, Müller & Co 

VILLA AMERICANA 

Baumwoll-SpinRerei und Weiierei „Caríot)a' 

98tAbeleclila 

Dic Aachciicr nnd Jflüneli^nVr Feuei*- 

Ver^ielici nngs-Oese]]» eLalt 
übeTDiiEn",t 7u rrSfsifec riíiEifrEítzfc VfieicteruDgen auf 

Oebfiudf, llcbe),r WarenlSger, Fabiiten ele, 

Fflr VerslohèfDDgen tod Vcliiibfinsern nnd nSbeln ^ 
ganz besoQders billige Rateo ncd Spezial-SoEditionen. 

Kapifal   . . Mk. 9.000.000 
Eeserve-J   22.345.849 
Gesamtanlage in brasiliaD. Wertpapieren . . ;£ 46.300.- - 

zum Kurs von 16 d ca. Es. 700:000}000 

Oeiieral-Ag^eiitureii: 

lESio de^Taiaeiro: | São lE^aialo: ^ 
Alfred If^inseii Gaslavo RackhenKcr 

Rua General^amara N. jOjl Ubero Badaró No. 6 
Sub-Agentnren: In Santos7 Campinas u. RlbeirãõTrétõ 

Turbinen- und Electricitâts-Anlage am Flusse «Atibaia* 

mit einer Production von 4000 HP. 

OGnstigc Bedrsgvingen für Be'euchtung und Kraftabgabe an indiistrieHe 

Unternehmungen In Villa Americana und spãter in Nova Odessa, 

Rebouças. Cosmopolif und Vilia Santa Barbara. 

Nãhere Auskünfte in Carioba • Villo Amcricona 

oder im BQro der Firma 

Rawlínsõn, MOIIer & Co. r„, 

Abrahao Ribeiro 
Reolntsanwall! 

Spricht deutsch. 
Sprechstunden von 12—4 Uhr 

Büro: 
Rua Commercio No. 

Wohnung: 
Rua Maranhão No. 3 

FasBagierdien&t zwischen Brasilien 
und den Vereinigten Staaten 

Kommandant: G. Bachmann 
geht am 19. Jaouar mittags von 
Rio de Janeiro nach 
Llssabon, 

Ylgo, Soathampton, 
Boulogne sim. u. Hamburg 

Reise nach Europa in 11 und 12 
Tagen. Telegraphie ohne Draht an 
Bord. 

Auskunft erteilen die Ooner»!- 
{tir Brasilien: 

Taeodor Wille & Co. 
B. í^AÜIX): IjPrgo do Ouvidor 2. 

SAÜTOS; Rua SantoAntonlo 54—56 
BIO> AvanJds Cestawl 79. 3836 

Ein Rezept für Phosphor- 
masse, die jeder Feuchtigkeit 
vvidersteht, dringend benõtigt. 

Man legt Gewicht darauf, 
dass sie erstcr Güte sei. Gute 
Bezahlung zuge-ichert. An- 
gebote Rua S. Bento Nr. 
Vó, Sao Paulo. 3901 


